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Wiens Marschroute unverändert

Richtlinien der Faschistischen Partei — Abfuhr für englisch-französische Schmeicheleien
W.8 . Rom , 18. Ja « . sEigeuer DrahtLericht .) Wenige Tage vor dem Zusammentrete « deS Mi»

ü>e! .̂
^Ekretäreu aus Mittelitalie » ausgestellte « Richtlinie» spiegeln die vom Duce außen- wie inueupoli »itsch vorgeschriebeue Marschroutesürbie Zu kuust wieder.

Auf außenpolitischem Gebiet lauten die Richtlinien:Man darf sich nicht von der trügerischen Hoffnung ein¬schläfern lasten, daß die gegenwärtige Situation Italiensgegenüber dem europäischen Konflikt für immer an¬dauern wird - Das faschistische Italien kann sich in s e -dem Augenblick in die Notwendigkeit unddie Pflicht versetzt sehen , die Waffen zu er¬greifen . Italien mutz dementsprechend mit allen Mit¬teln , vor allem aber im Geiste bereit fein. Es muh dabeiausgedrückt werden, dah es ebenso töricht wie gefährlichwäre , sich kürzlich gezeigten internationalen Sympathienhinzugeben, die jeder Berechtigung und Grundlage ent¬behren und auch keineswegs den wahren Gefühlen desitalienischen Volkes entsprechen , das gelernt hat, die Ge¬
schichte nicht zu vergesten . die es selbst in der jüngstenZeit gestaltet hat.
Sinnlose Spekulationen

Was bereits vom Duce vor dem Faschistischen Grvtzrat,nach ihm vom Auhenminister Ciano vor der italienischenKammer gesagt wurde , wird hier durch die FaschistischePartei noch bestätigt , dah alle ausländischen Manöver undSpekulationen auf eine angebliche Aenderung der italie¬
nischen Politik oder Veränderung des Programms desFaschismus in seiner Oattung - gegenüber den Demokra¬tien und den faschismusfreunblichen Strömungen in derWelt sinnlos sind und nichts als Illusionen darstellen. Indiesem Sinn wird durch den Parteisekretär nochmals aufdie Unabdingbarkeit der antibürgerlichen und antidemo¬
kratischen Aktion des Faschismus verwiesen und damit
diese erst vor wenigen Tagen durch den „Popolo d 'Jtalia "
bestätigte Richtlinie noch einmal unterstrichen. Ausdrück¬
lich wird aber dabei durch die Faschistische Partei feftge-
stellt, daß das autoritäre und totalitäre Ziel des Faschis¬mus mit seinen Grundsätzen über Raffenanschauung, dieAutarkie und das Imperium das Gesetz Italiens bleiben.Zugleich werden die Vedeutung der sozialen Frage , derJugenderziehung und die Aufgaben der Partei als Baro¬meter der Stimmung in Italien wie als Werkzeug derAufklärung über die Ziele des faschistischen Staates unter¬
strichen.
Unerwünschte Komplimente

Diese Richtlinien der Partei bedeuten ebenso sehr ein«
Aufklärung der breiten Masten in Italien über die
Marschroute, wie eine entschiedene Absage an die von er¬bitterten Hetzern und Verleumdern zu Schmeichlern und
Lobhudlern des Faschismus gewordenen Elemente in
Frankreich und England . So machen am gleichen Tageder Veröffentlichung der Richtlinien der Partei zahlreiche
faschistische Blätter auf die gänzlich ungewohnten
Komplimente aufmerksam , die man in Frankreichplötzlich Rom spendet und auf die Mission der französischenSenatoren und Akademiker , die sich nach Italien begeben .Sie tun das , wie „Stampa , „Popolo di Roma"

, „Regime
Fascista" ufw. feststellen, getreu dem Rezept des „Mer -
cure de France "

, der vor kurzem die Katze aus dem Sack
ließ, wenn er schrieb : die Deutschen müffen jetzt verleum¬

det, die Italiener aber mit Blumen überschüttet werden,um etwas von ihnen zu erreichen .
Die Antwort Italiens , die von der Faschistischen Par¬tei mit ihren Richtlinien gegeben wurde, wird in denKommentaren der römischen Preffe noch unterstrichen. Soschreibt Gayda im „Giornale d'Jtalia " : ES gibt also keinJmstichlaffen oder schnelles Vergesten der italienischenAutzenpolitik » die auf die Verteidigung der italienischen

Rechte und die Bildung einer neuen europäi¬schen Ordnung abzielt. Mehr denn je mutz heute das
faschistische Italien die Freiheit seiner Haltung vertei¬
digen , denn die ausländischen Versuche , das politische Be-
wuhtsetn Italiens » » verdunkeln, um es in eine Richtung
zu drängen , die weder̂ den Interessen Italiens noch der
faschistischen Weltanschauung entspricht , sind augen¬
scheinlich .

Nationalrat Guiglielmetti erklärt in der „Tribuna " :Es fei noch einmal und zwar für immer gesagt , dah Jta -
lten auch bei seiner gegenwärtigen Nichtteilnahme am
Krieg von Grund auf immer gegen den Pazifismus istund datz heute sein Friede auf dem Willen eines für sein
Recht und für seine Zukunft zu jedem Kampf bereitenVolkes beruht.

Seltsames „Mißgeschick" britischer Schiffe
3ts den geheimnisvollen Riffen und Zusammenstößen kommen seht geheimnisvolle Brände

* Berlin , 17. Ja ». Die britische HaudelSschiffahrtist, weu» mau deu Londoner Meldungen de» ihnen ge»bühreude« Glaube» schenkt» vou einem seltsame» Mißge¬
schick »erfolgt. Nachdem i» letzter Zeit auffalleud vieleDampfer auf geheimnisvolle Riffe liefe » oder mit au»deren Schiffen zusammeuftieße«. fiud jetzt nicht mindergeheimnisvolle Brände die grove „Churchill -Sage " ge»worden.

So berichtet am Dienstag das amtliche englische Reu¬terbüro , bah an der englischen Südwestküste auf einemTankdampfer, dessen Name übrigens nicht genannt wird,Feuer ausgebrochen sei. Der Dampfer sei in zweiTeile zerbrochen . Diese Behauptung erscheint in einemseltsamen Licht , wenn man berücksichtigt, datz man geradein diesen Tagen mit allem Nachdruck die „maßlos über-triebenen deutschen Behauptungen " über die Versenkungbritischen Tankschiffraumes dementiert hat, so dah man
nach einigem Nachdenken offenbar in London beschlossenhat, den erneuten schweren Verlust auf „Feuer " zurück¬zuführen.

Kerner ist, wie ebenfalls von London gemeldet wirb,einer der neuesten britischen Handelsdampfer , der 5265Brt . grohe „Prince "
, aus „bisher ungeklärten Gründen"

manövrierunfähig geworben , so bah er voneinem anderen britischen Dampfer in einen südamerikani¬
schen Hafen abgeschleppt werden mutzte. Zu dem Unter¬
gang des Tankdampfers gibt Reuter noch folgenden Be¬
richt aus : „Ein Küstenwachschiff hat gesehen, wie der
Tankdampfer plötzlich in Flammen aufging. Drei
Rettungsboote wurden sofort zu Master gelaffen . Auchandere Schiffe , die sich in der Nähe befanden, vor allem
ein Patrouillenboot und drei Dampfer , eilten dem bren¬
nenden Schiff zu Hilfe. Augenzeugen haben von der Küste
her gesehen , daß das Schiff plötzlich in zwei Teile barst,und datz einer der beiden Teile zur Küste hintrieb . Gleichdarauf ist im übrigen das Wrack gesunken . Der Tank¬
dampfer konnte nicht identifiziert werden, aber er hatte
anscheinend 10 006 Brt . Wafferverdrängung.
„Strandung " und »»Zusammenstoß "

Holländischen Blättermeldungen zufolge ist der eng¬
lische Frachtdampfer „Stanlaka " ( 1800 BRT .) an der eng¬
lischen Küste nördlich von Roker-Pier .gestrandet ".

Schwerer Krach im Lügenkabinett
Reith gegen Kingsley Wood / Völliges Versagen der Lustpropaganda

BS. Amsterdam » 18. Jan . (Eigener Draht »
bericht .) Wie wir aus gut unterrichteter Quelle ver¬
nehme », ist es zwischen dem neu ernannten Jnforma -
tionsminister Reith und Luftsahrtmiuister Kings «
leyWood zu schweren Zusammeustötzc » über die Frageder euglischen Lustpropaganda gekommen . Der Mei¬
nungsstreit «ahm derart heftige Formen an , daß beide
Minister mit dem Rücktritt drohten, falls ihr Standpunkt
»icht anerkannt werde « würde. Rur mit der größte»
Mühe ist es Chamberlain gelungen, beide Minister bei
der Stange zu halten und eine» Vergleich zustande z»
bringen .

Nach Ansicht des neuen Jnformationsministers hat
die Propaganda des Luftfahrtministeriums , gegen deren
lügenhafte Tendenz er an sich nichts einzuwenden hat ,
auf der ganzen Linie versagt und bei der Be¬
völkerung erhebliche Zweifel aufkommen lasten . Auf
Kingsley Woods Konto wird allgemein der Umstand ver¬
bucht, daß die englische Oeffentlichkeit den Verlautbarun¬
gen des englischen Luftfahrtministeriums keinen Glau¬
ben mehr schenkt und in die Schlagkraft der königlichen
Luftwaffe selbst Zweifel setzt . Der krampfhafte Ehrgeiz
des Luftfahrtministers läßt keinen Versager der Luft¬
waffe zu , so dah jeder Abschuh eines britischen
Bombers in einen englischen Sieg ver¬
dreht wird . Der schwerwiegendste Faktor aber , der die
Stellung des Luftfahrtministers ernstlich gefährdet hat,
ist die Tatsache , daß deutsche Bomber nahezu unbehelligt
über dem Gebiet der englischen Ostküste verkehren
Ünnen .

Auf Veranlaffung ChamberlainS werden von nun an,
wie die Presse mitteilt » keine Verlautbarungen mehr über

englische Erkundungsflüge nach Deutschland (die man
grohsprecherisch als Sicherheitspatrouillen bezeichnete)
mehr herausgegeben werden. Ferner hat das Jnforma -
tionsministerium bei der Regierung durchgrsetzt, datz in
der Preffe wenigstens von Zeit zu Zeit Dinge zugegebenwerden sollen , bei denen Tausende von Augenzeugen zu¬
gegen gewesen sind . Auf diese Weise hofft man, das Ver¬
trauen der englischen Bevölkerung zurückzuerobern ( !).Die englischen Küstenbewohner sind nämlich schon zu wie¬
derholten Malen Zeugen von Luftkämpfen gewesen , in
deren Verlauf deutsche Bomber unbehelligt die englische
Insel wieder verkästen konnten. Später lasen sie dann
zu ihrem nicht geringen Erstaunen im Kommunique des
englischen Luftfahrtministeriums von abgeschoffenen deut¬
schen Bombern.

Die verheerenden Folgen einer solchen Lügenpropa¬ganda versucht das Jnformationsministerium dadurchwieder gut zu machen, dah es einzelnen Londoner Blät¬
tern gestattet , ein paar der Wahrheit ein wenig näher¬
kommende . wenn auch für englische Ohren unangenehmeWorte, über die deutsche Luftwaffe zu schreiben . Die bri¬
tischen Kampfflieger, so schreibt die „Daily Mail " ver¬
schämt auf ihrer letzten Seite , hätten es immer schwerer,
deutsche Bomber herunterzuholen . Man begegne gröhe-
ren Schwierigkeiten als zu Beginn des Krieges. „Daily
Herald" demonstriert bas mit gröhter Deutlichkeit. Das
Blatt schreibt : „Warum die deutschen Bomber wieder
fortfliegen können " und spricht von Tatsachen , die man
bester nicht ableugnen solle. Selbst wenn Kampfflugzeuge
die deutschen Bomber abfangen und sie beschossen hätten,
hätten die Deutschen immer noch die Möglichkeit gehabt,
nach Hause zurückzukehreu .

Der englische Dampfer „Tynho" (628 BRT .) , der de»Verkehr zwischen Rotterdam und Sunderland aufrecht er¬hält , ist nach einem angeblichen „Z u s a m m e n st o tz" un¬
tergegangen. Vier Besatzungsmitglieder fanden hierbeiden Tod.

Wie aus Darwin (Australien ) gemeldet wird, ist der
britische Paffagierdampfer „Merkur" (5852 BRT . ) , der sichauf der Fahrt von Singapore nach Melburne befand , ander . nordaustralischcn Küste a u f ein Korallenriffaufgelaufen. Es befanden sich 90 Fahrgäste an Bord . Än¬dere Dampfer eilten zur Hilfeleistung herbei.

Bor der englischen Südostküste ist der belgische Fracht¬dampfer „Josephine Charlotte" (3422 BRT .) auf eineMine gelaufen und gesunken . Vier Besatzungsmitglie¬der werden vermiht.
Der italienische Dampfer „Ernani " (6609 BRT .) istmit dem Feuerschiff „Brake" zusammengestotzen .Einzelheiten fehlen noch.
Wie „Manchester Guardian " berichtet , haben sich am

Samstag auf einer Schiffswerft in Northwich (Grafschaft
Chechire) mehrere Explosionen ereignet, durch die
erheblicher Schaden angerichtet wurde. Alle Fensterschei¬
ben der im Umkreis von einer Viertelmeile liegenden
Gebäude wurden eingedrückt , eiserne Träger und Behäl¬
ter aus Wellblechplatten zu einer unentwirrbaren Maste
zusammengepretzt . Während das infolge der ersten Explo¬
sion ausgebrochene Feuer bekämpft wurde, hatten sich zwei
weitere Explosionen ereignet, und zwar durch Einwir¬
kung der Hitze auf Oxygen-Zylinöer .

Tankersorgen recht erheblich
DNB . Amsterdam. 17. Jan . Daß die Verluste, die

insbesondere die englische Oeltankerflotte erlitten hat, den
Engländern große Kopfschmerzen verursacht, zeigt u. a.
die Tatsache , dah Radio London immer wieder gezwungen
ist. beruhigende Erklärungen abzugeben . Dienstag nach¬
mittag teilte der Sender erneut mit, dah die deutschen An¬
gaben über englische Verluste „nicht stimmten"

, hüteten
sich aber wohlweislich selbst mit genauen Ziffern zu ope¬rieren , er meinte lediglich , die von den Deutschen behaup¬
tete Zahl von 26 versenkten Tankern sei nicht richtig , sie
sei „etwa um die Hälfte geringer". Man darf bezweifeln,ob die Engländer mit der Methode des sturen AbleugnenS
unumstöhlicher Tatsachen irgend jemand überzeugen kön¬
nen. Jedenfalls beweist der Umstand , dah London immer
wieder aus die Oeltanker zurückkommt , wie groh die eng¬
lischen Sorgen sind.
Was WC . freiwillig zugibt

Nach einer Londoner Meldung berichtet die britischeAdmiralität , dah in der vergangenen Woche 12 englische,sowie vier neutrale Schisse .church den Feind versenkt "
worden seien.

Aus der bisherigen Handhabung derartiger Bekannt¬
gaben über britische Schisfsverluste ergibt sich , dah Chur¬
chill mindestens die Hälfte der tatsächlichenVersenkungen eingesteht . Das entspricht ja auch
seiner Schubladenpraxis im Weltkriege. Auch in diesemFalle dürfte die Verdoppelung der zugegebenen Verlust«der Wahrheit am nächsten kommen .

Keine besonderen Ereignisse
* Berlin » 17. Jan . Das Oberkommando der Wehr»

macht gibt bekannt:
Keine besondere« Ereignisse.

Französische Artillerie
schießt auf luxemburgisches Gebiet

* Brüssel» 17. Jan . Der luxemburgische GrenzortS ch e n g e n , der bereits am Sonntag von drei Granaten
getroffen wurde, muhte am Montag einen wahren Split¬
terregen über sich ergehen lasten . Wieder begann die fran¬
zösische Artillerie mörderisch zu feuern , wobei nach Mel¬
dungen aus Luxemburg eine ganze Reihe von Geschossen
auf luxemburgisches Gebiet fiel. Mehrere Häuser von
Schengen seien hierbei von Granatsplittern übersät wor¬
den, so baß die Einwohner flüchten mußten.

Oer Ltrrierhali der Sol - aienfamilie
Der nationalsozialistische Staat sicht in der Unter¬

haltung der Familien seiner Soldaten
eine natürliche, selbstverständliche Gemeinschaftspflicht .
Das deutsche Volk ist in der nationalsozialistischen Idee
eine verschworene Lebens- und Kampfgemeinschaft für
alle Zeiten , erst recht in den Tagen der Not und der
Gefahren eines Krieges . Wer sich für das Wohl des
Volkes tätig etnsetzt, genießt den Schutz und die Fürsorge
des Staates . Dies gilt in ganz besonderem Matze für
Familien derjenigen Männer , die für ihre Angehörigen
nicht selber sorgen können , weil sie unter den Waffen
stehen . Es ist bei uns in großzügiger Weise dafür ge¬
sorgt, daß keine unserer Soldatenfamilien irgendwie Not
zu leiden braucht . — Demgegenüber ist in den so reichen
plutokratischen Feindstaaten England und Frankreich der
staatliche Unterhalt der Soldatenfamilien so unzulänglich
geregelt, dah es sich wohl verlohnt , die Berhältniffe dort
einmal näher zu betrachten .

Zunächst ist die Tatsache recht bezeichnend , daß unsere
Gegner zwar tausend Vorkehrungen getroffen hatten,
um den Krieg gegen das aufstrebende Deutschand zu ent -
feffeln , daß sie den Krieg aus vielen anderen Gebieten
bis in kleinste Einzelheiten hinein vorbereitet hatten , an
die materielle Betreuung der Angehörigen ihrer Trup -
pen scheinen sie indeffen erst gedacht zu haben, als deren
Not schon brennend geworden war . So stammt denn die
französische und englische Regelung des Familienunter .
Halts zum Heeresdienst Einberufener zum überwiegenden
Teil erst aus der Anfangszeit des Krieges. Diese ge¬
setzliche Fürsorge kam nicht nur reichlich spät , sie war zu¬
dem mit einer Fülle von Lücken behaftet und in ihrer
Durchführung durch organisatorische Mängel derart ge¬
hemmt, datz viele Familien lange Zeit ohne
jede staatlicheUnterstützung blieben. Sie waren
buchstäblich dem Elend preisgegeben, soweit sie nicht aus
eigenen Mitteln schöpfen oder der privaten Fürsorge sich
anvertrauen konnten, die es allerdings in den reichen
kapitalistischen Demokratien ebenso wie eine allgemeine
staatliche Fürsorge nur in primitiven Ansätzen gibt. Es
sind unS ja , insbesondere aus England , eine Fülle ein¬
fach erschütternder Tatsachen zugetragen worden, die von
unbeschreiblicher Not aus mangelnder staatlicher Hilfe be¬
richten , Tatsachen , die ebenso zur Schande wie zum Leid¬
wesen der feindlichen Regierungen in den gegnerischen
Parlamenten leidenschaftlich besprochen wurden.

Im nationalsozialistischen Deutschland dagegen hat
der staatliche Familienunterhalt der zum Militärdienst
Eingezogenen vom ersten Tag der Einberufung an ge¬
klappt. Wir konnten uns aus eine gesetzliche Regelung
des Familienunterhaltes stützen, die der Nationalsozia¬
lismus mit dem Familienunterstützungsgesetzvom 30. März
1936 bereits getroffen hatte. Die mannigfachen und lang¬
jährigen Erfahrungen , die wir seit da im Rahmen der
normalen Einberufungen wie auch bei Großeinsätzen
machen konnten, erfuhren selbstredend in entsprechenden
Ergänzungs - und Durchführungsverordnungen ihre Be¬
rücksichtigung. So kam es, datz dieses hervorragende
soziale Werk des nationalsozialistischen Staates bereits
glänzend eingespielt war . als es sich im Großen bewähren
mutzte , und daß es sich dann auch in der Tat von Anfang
an aufs beste bewährte. Der Führer hat also bei der
Organisation seines nationalen Äefreiungswerkes schon
frühzeitig an die materielle Sicherstellung der Familien
seiner Soldaten gedacht, während die plutokratischen
Kriegshetzer bei aller Umsicht, mit der sie die Entfesselung
des Bernichtungskrieges gegen das nationalsozialistische
Deutschland betrieben, die Hauptsorge eines jeden Solda¬
ten. nämlich das Wohl seiner Familie , bezeichnenderweise
übersehen hatten.

Auch in der Art und in der Höhe der Unterstützung
zeigt sich ein recht bezeichnender Unterschied zwischen der
nationalsozialistischenund der plutokratischen Regelung.

In Deutschland gilt als Grundsatz, datz die gewohn¬ten Lebensverhältniffe der Familie durch die Einberu¬
fung des Ernährers möglichst nicht geändert werden
sollen . Dementsprechend versucht man zuerst , alles zutun , um durch praktische Hilfe die bisherigen Einkom¬
mensquellen auch für die weitere Zukunft offen zu hal¬
ten . Wir brauchen in diesem Zusammenhang nur an die
Bemühungen beispielsweise im Bauerntum , im Handel,
im Handwerk usw . zu erinnern , um nur drei der glüh¬
ten und wichtigsten Berufsgruppen zu nennen. Es ist
Borsorge getroffen, datz die Betriebe der eingezogenen
Handwerker, Kaufleute usw. nach Möglichkeit aufrecht
erhalten und durch sachkundige Kräfte betreut und wei¬
tergeführt werden. — In den Fällen , in denen diese ak¬
tive Hilfe nicht gebracht werden kann , greift der Staat
mit seiner Unterhaltsfürsorge unmittelbar helfend ein .
Der Unterhalt erfolgt nach Richtsätzen , die höher liegen,
als die der öffentlichen Fürsorge , und patzt sich den ört¬
lichen Verhältnissen weitgehend an. Für den nationalso¬
zialistischen Staat mit seiner Vorliebe für kinderreiche
Familien war es eine Ehrenpflicht, diese Familien in
besonders starkem Matze zu umsorgen. Die deutsche Re¬
gelung des Unterhaltsproblems ist also im wesentlichen
dadurch gekennzeichnet , dah sie einmal die Beibehaltung
des bisherigen Lebensstandards zu erreichen sucht und
anderseits bestrebt ist, den individuellen Verhältnissen
und Bedürfnissen soweit wie überhaupt möglich, Rech¬
nung zu tragen . Dies geht im einzelnen sogar so weit ,
dah der Staat z. B . für bestehende Versicherungsver¬
träge die Zahlung eines Prämienanteils übernimmt , datz
er einen Schuldnerschutz einführte , datz er Beihilfen für
Mietzahlungen , für das Halten von Hausgehilfen usw.
gewährt und vieles andere mehr.

Anders ist es in England und Frankreich, wo man die¬
ses Eingehen auf die individuellen Familienverhältniste
und -bedürfniste nicht kennt . Es gibt zwar auch in diesen
Ländern eine Staffelung der Unterstützungssätze , aber sic
ist grob schematisch und unelastisch . Man hätte eigentlich
erwarten sollen , datz gerade von diesen edlen liberalen
Verfechtern der „unveräußerlichen Menschenrechte des
Individuums " das individualistische Prinzip auch in der
staatlichen Fürsorge mehr zur Geltung gebracht wor¬
den wäre. Da ? Gegenteil ist der Fall . Wir haben eS
bei dem plutokratischen Familienunter¬
halt mit einer typischen Massenabspei -
sungzutun , dienichtnurdie individuellen

i
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e r it t f f e - er einzelnen Familiengänzlich ignoriert , sondern auch , wie zu zei¬gen sein wird , völlig unzureichend ist . Die

verlogenen liberalen Plutokraten strafen also ihre eige-nen Lehren, für deren Erhaltung unb Durchsetzung sie,wie sie vorgeben, gegen den das Individuum angeblichversklavenden und vermaßenden Nationalsozialismus
kämpfen , wieder einmal durch die Tat gründlich Lügen .— In groben Strichen gezeichnet sieht die Familienun¬
terstützung in den Feindstaaten folgendermaßen aus :Der französische Staat gewährt eine Grundunterstük-
zung, die nach drei Ortsklaffen gestaffelt und pro Tag
12 Franken für Paris und das Seinedepartement , 8
Franken für Gemeinden mit über 5000 Einwohnern und
7 Franken für die übrigen Gemeinden vorsieht . Die
Kaufkraft von 1 französischen Franken beträgt , auf un¬
sere Verhältnisse umgercchnet , etwa fünfeinhalb Pfennig .
Zu diesen Sätzen kommt eine Zulage für unversorgteKinder unter 16 Jahren hinzu, die 5 Franken für Parisund das Setnedepartement und 4,5 Franken für die rest¬
lichen Provinzen ausmacht. Das , wie es sich selbst nennt ,
„unermeßlich reiche Frankreich" hält also die Familienseiner Soldaten mehr als knapp . Eine in Berlin lebende
Familie mit 4 Kindern erhält vergleichsweise nahezu
den vierfachen Unterstützungsbetrag, den man der gleich
großen Familie in Paris bezahlt . Bittere Beschwerden
französischer Frontsoldaten , denen in den letzten Tagenin einem Teil der französischen Presse Raum gegebenwird, besagen , daß ihre Familien selbst diese an sich völlig
unzureichende Unterstützung bis heute , viereinhalb Mo¬
nate nach Kriegsbeginn , noch nicht einmal erhalten
haben .

Die englische Fürsorgegesetzgebung schließlich ver¬
dient eine besondere Würdigung . Wenn sie auch den eng¬
lischen Familien etwas höhere Unterstütz ^ngsbeträge ge¬
währt , als sie den Familien der Poilus zustehen , so ist
doch der Geist dieser Gesetzgebung und ihr Aufbau be¬
merkenswert unsozial . Es drängt sich einem bei
näherem Hinsehen der Eindruck auf, daß eS für die reichen
Lords und die exklusiven Krämerseelen wohl eine recht
peinliche und unangenehme Sache war , sich mit diesen
Armeleutesorgen befassen zu müssen. Dementsprechend
ist auch die Lösung des Problems des Familienunterhal¬
tes echt englisch ausgefallen : Der Staat ist verpflichtet ,
eine Unterstützung an die Ehefrau und an die untcrhalts -
berechtigten Kinder der Einberufenen zu zahlen. Der
Unterhaltssatz für die Ehefrau beträgt für ganz England
einheitlich 17 Schilling wöchentlich. Ein Schilling (sh ) ent¬
spricht ungefähr 55 Rpf. Auf die in Stadt und Land sowie
in den verschiedenen Gegenden eines Landes verschieden
hohen Lebenshaltungskosten nimmt das englische Unter¬
haltsfürsorgerecht also keine Rücksicht . Tie Kinderzulage
war bis vor kurzem — man höre ! — nach unten gestaffelt .
Je größer also der Kinderreichtum einer Familie war,
desto weniger bekam sie im Verhältnis an Unterstützung.
Dabei betrug der Zuschlag für das erste Kind 5 sh, für
das zweite 3 und für jedes wettere Kind je 1 sh pro
Woche . Es hat scharfer Proteste und wochenlanger, sich
immer wiederholender Vorstellungen bedurft, um dieses
schreiende soziale Unrecht zu verringern , denn ganz besei¬
tigt ist es auch durch die Gesetzesreform noch nicht, die
nunmehr die Gewährung von 8 sh für alle außer dem
erstgeborenen Kind vorsieht . Der englische Staat ist zur
Gewährung dieser Leistungen indessen groteskerweise
nur unter der Bedingung verpflichtet , daß der zum Hee¬
resdienst einberufene Ernährer einen Teil seines ToldeS
nach einer genau festgelegten Staffelung an seine Familie
überweist. Der dabei herausspringende UnterstützunqS -
betrag kann bei den gegebenem Soldverhältnissen natur¬
gemäß nicht sehr hoch sein . Er beträgt je nach dem Dienst¬
grad 7— 28 sh wöchentlich. Der Betrag von 7 sh wird dabet
wohl als Norm gelten müssen, da die meisten Einberufe¬
nen nur einfache Soldaten sind . Weigert sich der ctnge -
zogene Ernährer , seine Familie in dieser Weise zu unter¬
stützen — einen gesetzlichen Zwang hierzu kennt das libe -
ralistifche englische Recht ja nicht — so wird der Staat
dadurch automatisch von seiner Fürsorgeverpflichtung
frei. Wir Deutschen werden so etwas nie begreifen kön¬
nen. Die Engländer haben mit diesem Fürsorgegesctz
ihrem engherzigen Krämergeist geradezu ein Denkmal
gesetzt .

Um wie vieles besser der nationalsozialistische Staat
für die Angehörigen seiner Soldaten sorgt , zeigt eine
Gegenüberstellung der Unter st übungs¬
bet rä ge für Berlin einerseits und London und Paris
andererseits , die Regierunqsrat Flügge jüngst in einem
AuhaN im ReichsarbcitSblatt veröffentlichte. Unter Be¬
rücksichtigung der verschiedenen Kaufkraft erhält im Neonat

in London in Paris in Berlin
Ehefrau ohne Kind 51 .45 RM . 20 .45 NM . 00 .50 RM.
Ehefrau mit 1 Kind 62.10 RM . 20 .82 RM . 125,50 RM .
Ehefrau mit 2 Kindern 70.65 RM . 80 .10 RM . 151 .50 RM .
Ehefrau mit 8 Kindern 77. 10 RM . 48 .56 NM . 177.50 RM .
Ehefrau mit 4 Kindern 8.8,55 RM . 57 .0.8 RM . 20.8 .50 RM .

Man braucht dieser Gegenüberstellung kein Wort hin¬
zuzufügen. Ihre Sprache ist eindringlich und bezeichnend
genug . Auf eine Tatsache sei zum Schluß aber noch bin -
gewiesen . Die deutsche Soldatenfamilie erhält vom na¬
tionalsozialistischen Staat nicht nur ausreichende, um vie¬
les höhere UnterhaltSbeträqe als die englische oder gar
die französische Familie , der nationalsozialistische Staat
garantiert zudem die stets gleichbleibende Kaufkraft des
deutschen Geldes. Eine Inflation ist bei den Vorkehrun¬
gen , die wir getroffen haben, in Deutschland einfach un¬
möglich . In England und Frankreich dagegen ist sie be¬
reits beginnende Wirklichkeit . Die Kaufkraft des eng¬
lischen Geldes ist schon so stark gefunken , daß beispiels¬
weise der Londoner „Daily Gerald" offen schrieb , viele
Arbeiter - und Soldatenfrauen , ja weite Kreise des Mit¬
telstandes könnten selbst die neuerdings verkürzten Le -
benSmittelrationen der allgemeinen Teuerung wegen
nicht auSnuben. Aus Frankreich liegen gleichlautende
Meldungen vor.

Mögen wir auch ein armes Volk sein , dem nicht wie
England und Frankreich die Schätze der halben Welt zur
Verfügung stoben, der Führer hat jedenfalls dafür ge¬
sorgt, daß die Angehörigen seiner Soldaten in ausreichen¬
dem Maße versorgt sind . Der deutsche Soldat
braucht sich um seine Familie keine mate¬
riellen Sorgen zu machen . DaS englische und
französische Volk kann auf die gleichen beruhigenden Ver¬
hältnisse nicht Hinweisen . Ob di -sse wichtigen sozialen Tat¬
sachen nicht auch ein mächtiges Wort bei der Entscheidung
über Sieg oder Niederlage mitlorechen werden? Es kann
gar kein Zweifel sein , ein Volk , so einig und geschlossen
und dazu noch so glänzend geführt wie das deutsche , muß
und wird siegen. Und ein politisches System, das für die
Angehörigen der kämpfenden Truppe nicht besser zu sor¬
gen weiß , als das in England und Frankreich der Fall
ist , ist reif zum Untergehen. Es wird untergeben.

Dr . E . S ch e r e r.

Sesvrnstrrsurcht in England
H . W . Kopenhagen , 18. Jan . (Eig . Drahtbe¬

richt . ) Nach Mitteiluuae « der englischen Presse find
BOOnnn englische Eisenbahnbeamte gegen die angebliche
Tätigkeit verkleideter Naziagenten in Alarmzustand
» ersetzt worden. Die Stationsvorsteher habe« geheime
Instruktionen erhalte« , in dene« eS heißt , daß Nachrich¬
ten über geplante deutsche Sabotapeaktc im ganzen Ge¬
biet des Vereinigten Königreiches einqelansen seien . Die
RerkehrsUvien seien am gefährdetstcn , und deshalb
müßten äußerste Sicherheitsmaßnahmen ergriffen wer
den.

Es muß schon ein ganz außerordentliches Maß non
Angst sein, , das die Londoner Kriegshetzer vor den bösen
Nazis empfinden , wenn sie die gesamte Beamtenschaft des
umfangreichen britischen Eisenbahnnetzes wegen der Be¬
sorgnis alarmieren , Nazis lanch noch verkleidet!) könn-
t» C$o*cs u de» Anlage» »erursache »

„Es ist wunderbar vergnüglich
"

Oie Kratze der plutokratie / Schamloses Treiben der -Ausbeuterschicht an der Themse
-» Amsterdam , 17. Ja » . Ei» bezcichueudes Bild auf

die völlige Gewissenlosigkeit , Skrupellosigkeit und hem¬
mungslose Vergnügungssucht der herrschende « Schicht in
England werfe« die Anzeigen, die jetzt täglich in allen
englischen Zeitungen , soweit sie von den „besseren Klassen"
gelesen werde«, erscheinen . Es gibt Anzeige » der eng¬
lische « Hotels , die in nicht mehr verhüllter Deutlichkeit
eine« Amüsierbetrieb und eine« Genußtaumel
der Londoner sogenannten gute« Gesellschaft »errate »»
de « man kaum für möglich halten sollte.

„In drei Reihen für sechs Schilling" verkaufen die
„Times " von ihrem Anzeigenblatt an Hotels . Das füh¬
rende Hotel in Bourncmouth , baS Royal -Banth -Hotel,
inseriert hier mit folgenden Worten :

„Labt den ganzen Rummel hinter Euch und stürzt
Euch in die perlende Munterkeit des frohesten Hotels.
Hier verschwinden die Sorgen , hier im Königlichen Bad
ist Verbindung mit Tanz , freundlicher Musik und aus¬
gelassener Unterhaltung . Sie wird gesteigert durch unsere
gute Küche . Ja , es ist wirklich wunderbar ver¬
gnüglich bei uns . Eure Sicherheit ist ganz außer
Frage . Ein Luftschutzraum ist da und er ist vorzüglich
durchlüftet. Fordern Sie umgehend Preisliste an."

Das Suncourt -Hotel läßt sich folgendermaßen in sei¬
nen Anzeigen vernehmen:

„Häuslichkeit. — In Kriegszeiten wird jede Art
eigener Haushaltführnng zu einer Last» wen» an¬
dere Verpflichtungen so viel Zeit beauspruche ».
Warum nicht in eines der „Nord "-Hotels in Lon¬
don übersieoelu ? Bei besonders günstigen , herab¬
gesetzte « Koste « und mit der Gewißheit der Be¬
freiung von alle« Unbequemlichkeiten! Ganz her¬

vorragende Luftschntzeinrichtnngcn!"
Wenn man bedenkt , daß diese „herabgesetzten " Kosten

immerhin bedeuten , daß das billig st e Zimmer in
diese nHotelsproTagöOMark kostet , dann ist

es allerdings verständlich , daß eine Gesellschaftsschicht, die
in dieser Form während des Krieges auftritt , sich auch
gern allen „Verpflichtungen" dadurch entzieht, daß sie
ihren Amüsierbetrieb, in jene Hotels verlegt , wo sie ga¬
rantiert „unter sich" ist . Die besonderen „Verpflichtun¬
gen" trägt ja für diese reichgewordene HLndlerschicht der
englische Arbeiter und der französische Poilu .

Gipfelpunkt sind aber drei Anzeigen, die folgender¬
maßen lauten : „Fahnen flattern über dem Orchard-Ho -
tel ! Dieses Schiff kann Hitler nicht zum Sinken bringen !
Auch seine Mannschaft kann er nicht von ihren Posten
verscheuchen. Alte und neue Freunde erholen sich bei
uns . Unsere Preise sagen allen fröhlichen Menschen zu !"
(Was wir gern glauben wollen, denn dem englischen
Arbeiter , der diese Preise nicht bezahlen kann, ist schon
längst jede Fröhlichkeit vergangen.)

Das Selsdon - Carl -Hotel preist sich als „einzigartiger
Aufenthalt in Kricgszeiten" an und empfiehlt: Kosten¬
freie Golfspielgelegenheit, Billard , Tanz , elektrtfcher
Turnsaal , Sonnenbad , Reiten , luxuriöser unterirdischer,
durch vier Eisenbetonbecken gesicherter Luftschutzraum ."

Der Gipfel aller dieser Anzeigen ist aber eine immer
wiederkehrende Anzeige :

„Bei uns finden Sie ganz private , mit alle« Wün¬
schen einer diskreten Bequemlichkeit eingerichtete

Lnstschutzkabineu ."
Angesichts solcher öffentlich in der englischen Presse

angekündigten Schamlosigkeit erübrigt sich jeder Kom¬
mentar , und eine solche korrupte Schicht will den deut¬
schen Arbeiter und seinen Sozialismus zerschmettern !

Schon einmal sprach eine üntergehende, hemmungs¬
lose Kaste das Wort : „Nach uns die Sintflut !" Das war
in Frankreich zur Zeit Ludwigs XVI . Die Sintflut kam
in Form der französischen Revolution .

Auch über die Ausbeuterschtcht an der Themse wird
diese Sintflut kommen .

England läßt die Inder hungern
Siurm auf Lebensmittelgeschäfte / Mit Massenverhaftungen und roher Gewalt gegen soziale Not

* Kabul , 17 . Jan . In Amritsar , Eholapur , Eawupur
und zahlreiche « andereu indischen Gebiete« herrscht eine
sehr schwerwiegende Lebendmittelkuappheit . Di«
Lebensmittelpreise sind erheblich in die Höhe gegangen.
Die Bauern verkaufe« ihr Hab und Gut zu lächerl »chen
Preisen und verlassen das Land . Die Teuerung «ud die
Lebensmittelknappheit haben iu verschiedenen Gegendeu
Indiens zu Unruhen geführt.

In Nagpur und anderen Städten hat die Bevölkerung
verschiedene Lebensmittelgeschäfte gestürmt ,
in denen Zucker, Reis und andere Nahrungsmittel ver¬
kauft werden. In Cawnpur haben 2000 Arbeiter den Ge»
treidcmarkt gestürmt und eine Herabsetzung der Preise
verlangt . In Amritsar ist es zu Kundgebungen wegen
der Teuerung gekommen . Die Arbeiter verlangen eine
Preiskontrolle . Auch in Surate und in Ahmednaggar kam
eS zu Unruhen.

In Jabbalpur wurden während einer Protestkund¬
gebung wegen der Getreideteuerung 62 Personen
verletzt und 248 verhaftet . In Gorahpur sind 27
Personen verletzt worden. lieber diese Stadt ist im übri¬
gen der Belagerungszustand verhängt worden.

In Burhangpur wurde bei heftigen Zusammenstößen
zwischen Polizei und Moslem von der englischen Polizei ,
die mit größter Brutalität gegen die Eingeborenen vor¬
ging , scharf in die Menge geschossen , wobei ein
Moslem getötet und zwölf verletzt wurden. Sieben Po¬
lizeibeamte trugen ebenfalls Verletzungen davon. Die Un¬
ruhen , die gestern begannen, dauern noch immer an.

Indische Jugend gegen britische Heuchelei
Moskau , 17. Jan . Die Daß zitiert iu einem Be¬

richt aus Kabul eine Meldung der „Bombay Ehronicle",
wonach auf einem Kongreß der indische» Studeuteusöde-
ratio « ein Beschluß angenomrv wnrde, iu dem es heißt :
„Der gegenwärtige „imperialistische Krieg" ist gegen
dieJnteresseudes indischen Volkes gerichtet .
Das indische Volk kan» nicht begreifen, weshalb der euro¬
päische Krieg von der euglischeu Regierung als „ein
Krieg für die Gerechtigkeit und die Freiheit der unter¬
drückte» Nationen " ausgegebe« wird, während zur selben

eit dieselbe englische Regierung dem indische» Volk das
echt auf Freiheit versagt".

Kommunistenmandate erloschen
Abstimmung in der französischen Kammer / Theater um de Kerillis

Mü . Brüssel , 18. Ja « . fEigeuer Drahtbericht.) Die
französische Kammer hat am Dienstagabend mit 521 gege»
2 Stimmen das von der Regierung vorgeleqte Gesetz an¬
genommen, das die ehemaligen kommunistischen Abgeord¬
neten — insgesamt handelt es sich um 68 — ihrer Man¬
date verlustig erklärt . Es entspann sich eine lange und
znm Teil auch sehr lebhafte Debatte für und gege« die
Opportunität dieser Maßnahme.

Der ehemalige Minister F r o s s a rd . Vorsitzender der
Sozialistisch - rcvnblikanischen Union , äußerte seine Be¬
fürchtungen, daß die Regierung damit einen Präzedenz¬
fall schaffen könne . Den Vorschlag abzulehnen wagte Fros-
fard indessen nicht. Große Aufregung bemächtigte sich der
Kammer, als der Abgeordnete de Kerillis die Tri¬
büne betrat . Man befürchtete nämlich , daß de Kerillis das
Material bekanntgeben würde , das er seinen wiederhol¬
ten Behauptungen zufolge über gewisse Abgeordnete be¬
sitzen will , die sich defaitistischcr Betätigung schuldig ge¬
macht haben sollen . De Kerillis beschränkte sich aber auf
allgemeine Anspielungen, aus denen jeder entnehmen
konnte , was er gerade befürchtete oder hören wollte . Von
allen Seiten erklangen wieder die berühmten Rufe aus
den Zeiten der großen Skandale : „Die Namen ! Die
Namen !" De Kerillis wich aber ans und erklärte , er
werde dem Ministerpräsidenten persönlich sein Material
vorlegen.

Minister ChautempS , der dann im Namen der
Negierung das Wort ergriff, kündigte an, daß de Keril¬
lis vor dem militärischen Untersuchungsrichter gehört
werden solle. Falls sein Beweismaterial stichhaltig sei ,
würben die betreffenden Abgeordneten verfolgt werben.
— Dann schnitt ChautempS

das heikle Thema des Abbruchs der diplomatischen
Beziehungen zwischen Frankreich und Sowjetrnß -

land
an. Man täusche sich , so führte er aus , wenn man an¬
nehme , daß die Haltung , die Frankreich Sowjetrutzlanv
gegenüber einnehme, von Furcht oder anderen Erwägun¬
gen inspiriert sei. Der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen sei eine Handlung außenpolitischer Natur , die
zahlreiche Probleme Hervorrufen könne , Probleme , die
auch andere Nationen , mit denen Frankreich in bester
Freundschaft lebe , interessierten. Damit gestand Chau¬
tempS die Abhängigkeit der Negierung von Londoner
Entscheidungen fast unverhohlen ein . „Diese Probleme ",
so schloß er , „würden zu ihrer Zeit gelöst werden."

Man kann aus den Erklärungen deS Regierungsver¬
treters entnehmen, daß daS Pariser Kabinett sich über
die Frage des Abbruchs der diplomatischen Beziehungen
zu Moskau , die schon seit Wochen erörtert wird , immer
noch nicht schlüssig geworben ist , obwohl die Presse teil¬
weise immer heftiger nach derartigen Maßnahmen ruft .

Schulen und Hochschulen lm Dienste der tuslsahrt
Luftfahrterlaß des NeichserziehungsministersRust

* B e r l i n , 17. Jan . .H « jeder deutschen Schule , i»
jedem Unterrichtsfach «ud in jedem Lebensalter ist der
Lnftfahrtgedanke im Unterricht z« pflegen." Das ist der
Kerugedanke eines von Reichscrziehungsmiuistcr Rust
im Benehmen mit dem Reichsminister der Luftfahrt so¬
eben herausgegebenen Erlasses über die Pflege der Luft¬
fahrt an den Schulen und Hochschulen, der die in den letz¬
ten fünf Jahren gewonnenen reichen Erfahrunge » auf
diesem Gebiete zusammensaßt.

Deutschlands Vorherrschaft in der Luft , die in
diesem Kriege täglich bewiesen wird, muß gehalten und
weiter ausgcbaut werden. DaS erfordert nicht nur rest¬
losen Einsatz der Forschung , der Industrie und der Luft¬
waffe selbst, sondern auch Sicherung eines hoch¬
wertigen Nachwuchses , und diese wiederum kann
nur auf der Luftfahrtbegcistcrung der gesamten Jugend
aufgebaut werben. In seinem Bemühen um die Er¬
ziehung der deutschen Jugend zum Wehrgeist hat Reichs¬
erziehungsminister Rust deswegen schon vor fünf Jah¬
ren in einem der ersten Erlasse , die er nach seiner Er¬
nennung zum Reichsminister überhaupt hcrausgab , Richt¬
linien und Einzelanweisungen für die Durchdringung
der Schulen mit dem Luftfahrtgedanken niedergelegt.
Seit jenem Erlaß haben alle deutschen Schulen, die
Volksschulen nicht minder als die Höheren Schulen, die
Berufsschulen und die Hochschulen, an der Pflege des
Luftfahrtgedankens gearbeitet und ihm in Zusammen¬
arbeit mit dem NS . - Flicgerkorps und der Luftfahrtindu¬
strie und unter steter Förderung der Luftwaffe in der
Jugend durchqesctzt.

Die Luftfahrt ist dabei nicht zu einem eigenen Unter¬
richtsfach geworden , sondern der Luftfahrtgedanke hat
alle Fächer durchdrungen . Im Werkunterricht
gab eS Flugmodellbau als Pflichtfach . Weit über eine
halbe Million Jungen nahm letzthin daran teil . In den
naturwissenschaftlichen Fächern wurden die Flugphysik
und die Chemie der Luftfahrt gelehrt. Im mathematischen
Unterricht ist jede Möglichkeit der Verbindung zu den
lustfahrttechni-scheu Aufgabe » geschöpft morde «. DaS

NSFK . hat die so begeisterte Jugend in seinen Lagern
im Segclflug geschult. In den Luftsahrtlehrgängen der
Gewerbe- , Berufs - und Fachschulen ist eine einzigartige
Verbindung von theoretischem Unterricht, praktischer
Wcrkstattarbeit und fliegerischer Betätigung betrieben
morden. Die akademischen Fliegergruppen — jetzt flug¬
technische Fachgruppen — an den Technischen Hochschulen
und die Luftfahrtabteilungen der Hochschulinstitute für
Leibcsübung haben diese Aufgabe und damit die wissen¬
schaftliche Ausbildung aus dem Gebiete der Hochschule
fortgesetzt . _ .

Ein großes lückenloses System der Begeisterung und
Ausbildung unserer Jugend für die Luftfahrt und , insbe¬
sondere natürlich für unsere Luftwaffe , ist also geschaffen
worden. Es findet in dem neuen Erlaß seine vollständige
Einordnung in das deutsche Erziehungs - und Bildungs¬
wesen . In mehreren umfangreichen Anlagen werden
schließlich die allgemeinen Anweisungen des Erlasses durch
eine Fülle von Einzclanweisungen und konkreten Bei¬
spielen , z . B . durch die Unterrichtsgestaltung in den ver-
schicdenen Fächern, unterbaut .

700 Autos eingefroren
H . W . Kopenhagen , 18 . Januar . (Eigener Draht¬

bericht . ) Polarkälte und Nordoststürme haben in ganz
Dänemark eine wahre Terrorherrschaft aufgestellt . Es
handelt sich um die für dänische Verhältnisse s ch l i m m st e
Kälte seit 25 Jahren . Erst am Mittwochmorgen
war eine gewisse Linderung zu verspüren. Neue Schnee¬
fälle werden jedoch erwartet . Die Verkehrsschwierigkei¬
ten , die Unfälle und Uebcrschwemmungen halten an. Aus
Aalborg werden zwei Todesopfer gemeldet . In den
Kopenbagener Krankenhäusern werden zahlreiche Frost-
sälle eingeliefert. 700 Autos froren ein . In Jütland
herrschen 20 bis 25 Grad Kälte. Die Presse spricht von
einem VerkehrS- Chaos. Zahlreiche Schiffe gerieten in
Seenot . Mehrere strandeten, darunter der Dampfer
„Berga " nördlich von Säbv .

FUIIIIER - FU ^ K
Der Führer übermittelte dem Kgl . italienischen Bot¬

schafter Attolico seine herzlichen Glückwünsche zum 60.
Geburtstag in einem Handschreiben und mit einem Blu¬
mengruß , die der Chef der Präsidialkanzlei , Staatsmini -
ster Dr . Meißner Mittwochvormittag dem Botschaf¬
ter überreichte .

Der Reithsminister des Innern gibt bekannt: Die am
Reichsgründungstag , 18. Januar , übliche allgemeine Be-
flaggung unterbleibt in diesem Jahre .

Das Deutsche Theater in Berlin wird am 20. und 21.
Januar mit Shakespeares „Was ihr wollt" auf Veranlas¬
sung von Reichsminister Dr . Goebbels im Theater in
Posen gastieren.

Der russische Heeresbericht vom 16. Jauuar meldet von
den Sektoren Murmansk, Uhtua und Repola Scharmützel¬
tätigkeit. In dem Gebiet von Petrosavodsk sind die klei¬
neren Jnsanteriekämpfe fortgesetzt worden. Bon der Ka¬
relischen Landenge wird schwaches Artilleriefeuer ge¬
meldet.

Der finnische Heeresbericht- vom 16. Jan . meldet von
den Frontabschnitten Artillerie - und Patrouillentätigkeit
sowi« teilweise auch schwächere Gefechtstätigkett. Während
von der Seefront keine nennenswerten Ereignisse gemel¬
det werden, wirb wiederum von einer lebhaften Tätigkeit
der sowjetischen Luftwaffe berichtet . Etwa 70—80 russische
Flugzeuge hätten das Innere des Landes überflogen.

Der japanische Außenminister Arita erklärte zur Außen¬
politik der neuen Regierung , die Freundschaft zu Deutsch¬
land und Italien bestehe unverändert fort . Er erwarte ,
daß die freundschaftlichen Beziehungen zu diesen zwei
Staaten , die durch den vor Jahren abgeschlossenen Anti-
kominternpakt mit Japan verbunden seien, noch weiter
vertieft werden würden.

Der antibritische Vollzugsausschuß iu Tfinanfu ver¬
urteilte 77 Geschäfte, in denen trotz der wiederholten
Warnungen vor einer weiteren Unterstützung des bri¬
tischen Kapitalismus englisch« Waren gefunden worden
waren , zu einer Geldstrafe von einem Viertel des Wer¬
tes der englischen Waren.

Die Pariser Berkehrsgesellschast hat im Einvernehmen
mit dem Landesverteidigungsrat beschlossen , unverzüg¬
lich alle seit dem Kriegsausbruch geschlossenen Unter -
grunöbahnhöfe wieder zu öffnen , damit auch sie „ im Falle
einer Panik " der Bevölkerung Unterkunft bieten können .

Präsident Roosevelt empfahl am Dienstag dem Bun »
deskongreß, Finnland zur Finanzierung der Einfuhr
landwirtschaftlicherUebevschüsse und Fertigfabrikate , nicht
aber zum Kauf von Kriegsmaterialien Kredite zu gowäh .
ren , deren Höhe er dem Ermessen des Kongresses über¬
lasse . Ein Wunsch Englands , daß Amerika den Finnen
eine größere Anleihe geben solle, womit Finnland dann
in England Kriegsmaterial hätte kausen können .

In der Dupont -Pulvcrsabrik in Gibbstmvn im Staat
New Jersey explodierten 3000 Kilogramm Nitroglyzerin .
Ein Teil der Fabrikanlagen wurde zerstört. BiÄer sind
zwei Arbeiter als vermißt gemeldet . Die Explosion
wurde in einem Umkreis von 25 Kilometern bis in Phi¬
ladelphia gehört.

Bei Temperaturen unter Null traten am Mittwoch
5000 Kraftwagenfahrer und Arbeiter des Neuyorker Koh¬
lenhandels in einen Lohnstretk , der Millionen Büroange¬
stellte und Hausbewohner in Mitleidenschaft zieht . Eine
Erfüllung der Gewerkschaftsforderungen würde die Ar-
bettskosten um 140 v . H . erhöhen.

Das amerikanische Staatsdepartement änderte die
Ausführungsvorschriften zum Neutralitätsgesetz dahin
ab , daß amerikanische Bürger fortan auf Handelsschiffen
kriegführender Nationen im St .-Lorenz - Golf und den
Nebcngewäsiern, also zwischen der kanadischen Küste und
Neuschottland , reifen dürfen .

Neispirl für Millionen Volksgenossen
* Lodsch, 17. Jan . Der Neichsführer ff , Himmler ,

besichtigte in diesen Tagen die Gammellager der BolkS-
deutschen-Mittelstelle für die Volksdeutschen aus Wol¬
hynien und Galizien . Er besuchte zunächst die Aufnahme¬
stelle für die gesamten Abtransporte in Pabianice und
unterrichtete sich eingehend über die Unterbringung der
sehr zahlreichen Pferde und des Wagenparks. Anschlie¬
ßend hatte der Reichsführer ff Gelegenheit, der Ent¬
ladung eines Transportzuges in Pabianice
beizuwohnen. Im Anschluß daran besichtigte, er daS La¬
ger, wo er von einer Wolhynien- Vauernkapelle begrüßt
wurde, die ihre Instrumente auS Wolhynien mitgebracht
hat. Der Reichsftthrer ff , der sich mit den Wolhynien-
und Galizien - Deutschen angeregt unterhielt , betonte bet
dieser Gelegenheit, ihre Opfcrfreudigkeit und ihr Glau¬
ben an den Führer und an das Großdeutsche Reich seien
bei den ungeheuren Strapazen Beispiel für Mil¬
lionen von Volksgenossen .

Am Abend des gleichen Tages traf der Leiter der
Volksdeutschen - Mittelstelle ff - Obergruppenführer Lo¬
renz , ebenfalls in Lodsch ein . Er kam aus dem jetzt
russischen Teile Polens , wo er sich von dem Fortgang der
gesamten Aussiedlungsaktion überzeugte. Im Laufe deS
Dienstag besichtigte der Retchsführer ff die Etnwan -
dererzentrale .

Italienische Jugend in Garmisch
* Berlin , 17. Jan . Auf Einladung des Jugeudsüh »

rers des Deutschen Reiches wird an den Winter »
kampsspiele « der Hitlerjugend , die in de« Ta »
ge » vom 18. bis 28. Februar dnrchqeführt werden» auch
eine Abordnung der faschistische « Jugendorganisation teil»
«ehmen , um eine« Länderkampf gegen die HJ .-Skiläuser
zu bestreiten.

Die Italiener haben fünf ihrer besten Jungen für de»
Abfahrtstorlauf , das Springen und den Langlauf auS den
Jahrgängen 1021 bis 1025 angemcldet. Das Programm
dieses Jugendländerkampfes wird in die Meisterschafts¬
entscheidungen eingebaut werden, da sich naturgemäß in
den ersten Tagen der Kampfspicle die stärkste deutsche Ju -
gcndmannschaft auswählen läßt. Es werden jeweils die
drei ersten italienischen und deutschen Wettkämpfer für
die Wertung berücksichtigt.

In dieser Zusage der befreundeten faschistischen Ju¬
gendorganisation kommt erneut die enqe Zusammen¬
arbeit der HI . und der Gioventu Jtaliana del Ltttorio
zum Ausdruck , die auch im sportlichen Austausch zu einer
herzlichen Kameradschaft geführt bat.

Heute

Hauvtlchr,llleller : Dr . Karl Neulchclcr. Srcllvernerer un» ifchri vom
Dienst : Dr Georg Brlxiicr Beranrworlich wr Politik Dr . Kan
Neuschcler . Füi polnische und allgemein« Nachrichten: Dr . Georg
Brirnrr . Für Kulmr und Un, »rbaiiuna Dr . Gllntlicr SiShr,
panz Für Partetnachrlchien au« dem Gau : Friedrich Karl Haa». Für
allgemeine Nachrichten au« Baden und Nachdargedieien : Robert vaur .
Für vokales Mar LSlchr Für Sport : Fred Feez. gllt Wirilchatr :
D , Hann» Heinz Schnitze fttit © ilbft : Karl Oefchwtndner. ftüi » i*
,eta« n . Ludwig Metndl . Sämtliche in Karlsruhe - Zur 8et » bei
der Wehrmacht : Roll Stelndrunn . Herbert Meininger . Hugo viichler,
Fritz Schweizer. Fritz Feld . Paul Schröter . « llrrd Ttzlrrgarlen .
Harald Wachsmulh . — Berliner Schrifrteimng : Han« Gral Retlchoch .
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Rorattonsdruck : Siidwcstoeullche Drurl. und Ver.agrge«elllcha«r
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Oie unbekannten Einheiten unserer Luftwaffe
PK . - Sonöerbericht von Friedrich Mittler

nichts Au tun bekommen würden. Zusammen mit denJägern flogen wir in den ersten Wochen nur Grenz ,sperre . Sobald feindliche Flugzeuge unsere großen Ma¬schinen. die deutschen Zerstörer , erkannten, gaben sieFersengeld. Um sie zum Angriff zu reizen, flog ich ver¬schiedentlich allein ins feindliche Land , aber keine Staffeldes Gegners tat mir den Gefallen.Wer kennt die Flugzengbesatznnge« unserer Luftwaffe, die sich so nennen? Wer weiß, was sich hinterdiesem drohende « Wort verbirgt ?Als unsere Luftwaffe im Polenkrieg znm ersten Male Gelegenheit fand, ihre Einsatzbereitschaft undUcberlcgeuheit schlagartig zu beweise«, war bei all diese« Luftoperationeu eine Einheit dabei, die bis jetztnur sehr wenig genauut worden ist: Die Zerstörer !Ei « Name der die vernichtende Wirkung dieser Waffe in sich birgt» ein Name aber auch, der von beispiel¬losen Erfolgen in Pole« und au der Westfront zu berichte« weist.Eine solche Zerstörerstasfel besnchteu wir kürzlich und fanden im Gespräch mit dem junge« Stafselkapi»tä» Gelegenheit» uns ei« umsastendes Bild von der Wirkung dieser Zerstörerflugzeuge z« mache».
Was sind Zerstörer ? Diese grundsätzliche Frage wurdeetwa folgendermaßen beantwortet : Zerstörer sind zwei¬motorige Jagdflugzeuge mit großer Reichweite zur Be¬kämpfung der feindlichen Luftwaffe weit über feindli¬chem Gebiet. Auf Grund ihrer starken Bewaffnung sindsie auch in der Lage , entscheidend in Kampfhandlungenauf der Erbe einzugreifen. Während unsere Jagdmascht-nen die Aufgabe haben , den Einflug feindlicher Fliegerins eigene Land zu verhindern , den Gegner niederzu¬kämpfen , haben die Zerstörer dafür zu sorgen , daß derEinflug unserer Maschinen ins feindliche Land gesichertist , daß die Abwehr durch feindliche Jäger nicht zurWirkung kommt . Entweder werden unsere Bomber undAufklärer auf ihrem Flugweg dauernd begleitet, oderder betreffende feindliche Luftraum , in dem operiertwerden soll, wird vorher von unseren Einheiten frei¬gekämpft .

Um diese Luftkämpfe erfolgreich zu beenden , müssennatürlich unsere Maschinen die Leistungen von Jagd¬flugzeugen aufweisen . Daß wir eine solche Maschine be¬
sitzen , dafür haben die Konstrukteure der Meflerschmitt -
Werke gesorgt , haben den Zerstörer -Typ Me 110 fertig¬gestellt. Wenn bereits der Me 109 der Ruf der Schnel¬ligkeit vorausgeht , so kann ihn die Me 110 mit der glei¬chen Berechtigung in Anspruch nehmen. Neben dieseenorme Geschwindigkeit tritt die gewaltige Feuerkraft dereingebauten Bordkanonen und MG . Zwei Mann findenin der Maschine Platz. Flugzeugführer und Funker , derletztere muß auch gleichzeitig den Feuerschutz nach hintenübernehmen. Während der Jäger ausgesprochenesSchlechtwetter meiden muß, findet der Zerstörer mitHilfe der Funkanlage und zusätzlichen Instrumente un¬beirrt seinen Weg.

Weit ins feindliche Hinterland können unsere Zer¬störerstaffeln ihren Flug durchführen. Denn auch ein gro¬ßer Aktionsradius ist den Maschinen beigeaeben , d. h..eine große Flugstrecke kann bewältigt werden.
Polen — die erste Bewährung !

Drüben in Polen hat die Me 110 gezeigt , was derZerstörer leistet . Bereits die ersten zwei Tage erbrachtendiesen Beweis . Allein unsere Staffel hat innerhalb von48 Stunden 16 polnische Jäger zum Absturz gebracht.Ueber der polnischen Hauptstadt tobten in diesen erstenTagen etwa 40—60 polnische Jagdflugzeuge , die restlosaufgerieben wurden. Als die polnische Luftwaffe aufgehörthatte zu existieren , mußten wir unsere Angriffe auf Erd¬ziele richten .
Fragte man in diesen Tagen einen Kameraden, woer hinfltege, so kam totsicher die Antwort : „Lokomotivenverhaften !" Als nämlich die Polen versuchten , nach Ostenzu kommen und von dort aus eine neue Angriffsbasis zu

finden, hatten wir die Aufgabe , sämtliche Züge auf dieserzweigleisigen Eisenbahnlinie zu beschießen. Zunächst wur¬den sämtliche Wagen mit Kanonen und MG . durchge¬kämmt , bis zum Schluß die Lokomotive daran glaubenmußte. Wir hatten so lange in sie hineingepfeffert. bisder Rauch aus allen „Knopflöchern " kam.
Und dann die Umfaffungsschlacht bei Kutno ! Hier ha¬ben wir unserer Infanterie den Weg geebnet , die einge¬schloffenen feindlichen Kräfte sturmreif aufgerieben.

Zerstörer an der Westfront !
Als der Polenkrieg zu Ende war . kam ich mit meinerStaffel zur Westfront. Zunächst schien es so . als ob wir

Ich erhalte mit meiner Staffel den Befehl, den Schutzzu übernehmen, Angriffe feindlicher Jäger zu vereiteln.Deutlich ist mir dieser erste Flug über Frank -reich in Erinnerung . Um unseren Fernaufklärer hattensich meine sieben Maschinen gestaffelt . Nach zwanzig Mi¬nuten Flugzeit erhalte ich von einem meiner Flugzeug¬führer Funkmeldung : „Sieben Jäger Moräne 406 !" Sie¬ben gegen sieben in 7600 Meter Höhe . Weit in französi¬schem Lustraum. Wir waren uns alle der Größe diesesAugenblicks bewußt. Jetzt mußt es sich beweisen , ob wirnur in Polen Glück gehabt hatten , oder ob sich unsereMaschinen und wir Flugzeugführer uns auch gegen dieseGegner durchsetzen würden. Keiner zweifelte am Sieg.Ich gehe sofort in Rechtskurve , bekomme die Sonne inden Rücken und fasse mir den ersten. In dem nun fol¬genden Kurvenkampf stelle ich erfreut die Ueberlegen-hett meiner Maschine im Kurven fest . Trotzdem noch einzweiter französischer Jäger zur Hilfe eilen wollte , habeich meinem Gegner im günstigen Augenblick „sämtlicheSachen " in seinen Kahn hauen lassen, daß er als Wraknach unten stürzte und nicht mehr gesehen wurde. Alsich mich dann nach den übrigen Franzosen umsah . warniemand mehr da , keiner wollte das Schicksal des Kame¬raden teilen. Die zweite Begegnung fand über der Ma-

polen quälten Volksdeutschen zu Tode
Zwei Todesurteile des Sondergerichts in Lodsch

* 8 o d s ch , 17. Jan . Das Soudergericht in Lodsch ver¬handelte gegen vier Personen , die unter der Ausnutzungdes Kriegszustandes sich schwerer Verbreche « gegen den
Hausbesitzer Julius Grubert zuschulde« komme« ließe«,die schließlich besten Tod «ach sich zogen . Das Verfahre«
gegen sie lief darum aus Grund dos 8 1 der Verordnunggegen Gewaltverbreche» vom 6. Dezember

Zwei Angeklagte und zwar der 45jährige Kohlenhänd¬ler Jan S t a ch « r a und sein Bruder » der
Großhändler Stauislav S t a ch u r a wurde«

4Vjährige
zum Todeund zu lebenslänglichem Verlust der bürgerliche» Ehren¬rechte verurteilt . Ein weiterer Angeklagter, der Möbel»

u 15 Jahre « Zucht-
zerlichen Ehren¬

händler Stanislaw G a b a l a . wurde
Haus und zehn Jahren Verlust der bürg
rechte und der vierte Angeklagte Telesfer Szczechowiczzu 16 Jahre « Zuchthaus und 10 Jahre « Ehrverlust ver¬urteilt .

Die Angeklagten Gabala und Szczechowicz kamen amVormittag des 1. September zu dem Hauswrrt Grubertund machten ihm als Luftschutzwart Vorwürfe wegen un¬genügender Maßnahmen für den Luftschutz . Grubert wiesihre unberechtigten Angriffe zurück und zeigte ihnen, daßer durch Bereitstellung des erforderlichen Materialsseine Pflicht erfüllt habe . Während der Ausetnander -
fetzungen erlaubten sich die beiden Polen die u n f l ä -
tigsten und gemein st en Beschimpfungen und
Verleumdungen , die durchweg auf die Volkszuge¬hörigkeit des Grubert hinzielten. Am Nachmittag dran¬
gen dann die drei Brüder Jan , Stanislaw und Josef

Stachura auf den Hof des Grundstücks ein . Josef St .hatte früher mit Grubert Mietstreitigkeiten gehabt undwollte nun die Gelegenheit, die die Kriegsunruhe bot .ausnützen, um sich an Grubert zu rächen . Während diebeiden zum Tode verurteilten Brüder in ihre Wohnunghlnaufgingen. wartete Josef St . unten an der Treppe.Gabala und Szczechowicz hielten an dem HaustoreWache. Grubert wurde, als er die Türe geöffnet hatte,sofort mit Fußtritten die Treppe hinunter -g e st oben . Unten versetzte ihm Josef St . schwere Trittemit einem eisernen Schuhabsatz . Seine beiden Brüderzerbrachen eine Holzbank und stießen mit den schwerenBrettern ebenfalls auf den Mißhandelten ein . In diesemAugenblick rief St ., nun sei es genug, sie sollten denSchwaben nicht ganz totschlagen . Kurze Zeit danach istGrubert seinen furchtbaren Verletzungen erlegen.
Dolksschädling hingerichtet

* Hamm, 17. Jan . Die Justizpreflestelle de-s Oberlan¬desgerichts Hamm teilt mit : Am 16. Januar ist der am5. 3. 1907 in Dortmund geborene Kurt Schroeder hin¬gerichtet worden, der vom Sondergericht in Dortmundam 6. Dezember 1939 auf Grund der Verordnung gegenBolksschädlinge vom 6. 9. 1939 zum Tode und dauerndemEhrverlust verurteilt worden war . Schroeder, ein schwervorbestrafter Verbrecher , gegen den bereits Sicherungs¬verwahrung angeordnet war, hatte nach einem Ausbruchaus der Strafanstalt zahlreiche Einbrüche unter Aus¬nutzung der Dunkelheit begangen.

Der Sountagsbraten kam über de « Rhein
geschwommen

Besatzungen deutscher Bunker an dar Qderrbeintrom
erlegten ln diesen Tagen ein Wildschwein, das von der
französischen Seite der über den Rhein geschwommen
war . Unter Anleitung von Fochleuien wurde »er
riestge Keiler geteilt und reichte Mr zahlreiche Sonn »
tagsbratcn in Bunkern und UnlerslSndcn.

(PK -Bauer -Atlantik-M .)

ginot-Linie statt . Wieder hatten wir den Schutz einesAufklärers übernommen. Zivei Moräne wollten uns an-grcifen. Einer änderte aber plötzlich seine Absicht undhaute mit einem Abivärtsschwung ab . Den zweiten greifeich an und tobe mit ihm im Kurvenkampf herum. Nochhabe ich ihn nicht richtig vor der „Schnauze "
, als er plötz¬lich mit einer langen schwarzen Fahne abstürzt. EinRottenführer meiner Staffel hat ihn von oben besser insSchußfeld bekommen und ihm eine volle Ladung in denMotor gejagt.

Der letzte Luftkampf über französischem Gebiet warerst kürzlich . Diesmal ivarcn es zwei Jäger vom TypSpitfire . Aus einer Zirrenschicht kamen sie herabge¬schossen und wollten sich auf den Aufklärer stürzen . Wäh¬rend ich den ersten schon nach kurzer Feuerfolge zur Auf¬gabe zwang , glückte es dem zweiten , sich hinter denAufklärer zu hängen. Unteroffizier der sich bereits amersten T.ag über Warschau das E. K. holen konnte , nahmdiesen Burschen nun aufs Korn und hat ihn nach minu¬tenlanger Verfolgung so bcharkt , daß er vom Aufklärerabließ und flügellahm das Weite suchte ."
Als wir dann vor einer solchen Me 110 stehen, diebeiden wuchtigen Motoren bewundern und einen Blick indie Kanzel werfen, uns die Feuerwirkung der eingebau¬ten Kanonen und MG . auf solch kleinem Raum vorstel¬len, misten wir . was es heißt , den Feind aus seinem eige¬nen Raum zu verjagen , was es heißt , deutsche Zer¬störer greifen an !

I * • —V3

i **.

•V y *.

Ob Sie bislang Zigaretten mit oder ohne
Mundstück bevorzugt haben , die GÜLDENRING
mit fcfMundstück ward ühnen auf jeden Fall

^en . Denn dieses neue Mundstück vereinigt
die Vorzüge beider Arten : Es ist vollkommen unsicht¬
bar,ausserdem frei von jedem Geruch und Beigeschmack !
Man könnte die GÜLDENRING fast für eine nvundstiicklosa
Zigarette halten . Dennoch gewährt ihr ttMundstück den
Lippen genau denselben Schutz wie eine Zigarette mit
Cöld\ es macht dadurch das Rauchen der GÜLDENRING
auch noch besonders angenehm und appetitlich !

2YIIT ÜTMUNDSTÜCK
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Die Kriegserzeugungsschlacht 1840 in Baden
Was der badische Bauer und Landwirt im Kriegsjahr 1940 zu beachten hat

Ie -der deutsche Bauer steht heute an der Front der
Kriegserzeugungsschlacht19 -10. Trotz , nein gerade wegendes Krieges geht die Erzeugungsschlacht weiter , zu wel¬
cher die deutsche Landwirtschaft im Jahre 1934 zum ersten¬mal aufgerufen wurde, um unsere landwirtschaftliche Er¬
zeugung zu steigern und dem deutschen Volk das täglicheBrot zu sichern .

Die gesamte deutsche Landwirtschaft steht also heuteim Zeichen der Leistung . Aber nicht nur dieser
Gedanke der Leistung ist es, der hinter allem steht, was
der deutsche Bauer von früh bis spät tut , es sind auch be¬
stimmte Maßnahmen und agrartcchnische
Gesichtspunkte , die als dringende Aufgabeder Stunde vom deutschen Bauerntum zu bewältigen
sind . Welches sind die vordringlichsten, von der b a d i -
schen Landwirtschaft in Angriff zu nehmenden
Aufgaben?

Hier ist zunächst der Kartoffelbau , dem wir un¬
sere Aufmerksamkeit zuwenden müsien . Die Kartoffel¬
anbaufläche muß in ihrer bisherigen Größe unter allen
Umständen gehalten werben. Dort , wo es an Arbeits¬
kräften fehlt, müsien die Vielfachgeräte zum Einsatz kom¬
men , durch welche menschliche Arbeitskräfte eingejpart
werden können . Sorgfältige Bodenbearbeitung und rich¬
tige Düngung sind ferner für den Erfolg im Kartoffelbau
ebenso ausschlaggebend wie der Saatgutwechsel, durch
welchen die Erträge um 25- 80 v . H . von der Flächen¬
einheit gesteigert werden können . Nicht minder wichtig
ist der Anbau von Futter - und Zuckerrüben ,der die wtrtschaftSeigene Futtergrundlage wesentlich
stützen hilft . Dabei darf auch die .Rtibeneinsäuerung nicht
vergessen werden. Im Futterrübenbau muß der Gehalts -
rübe unbedingt der Vorzug gegeben werden, weil es ta
darauf ankommt , mehr Nährstoffmcngen von der Fläche
zu erzeugen.

Gerste und Hafer müssen in zweckvoller Weife in
der Fruchtfolge vertreten sein. Höfe mit starker Vieh¬
haltung tun gut daran , ein Gerstcn-Hafergemenqe lein
Drittel Gerste und zwei Drittel Hafers zu bauen, das ein
vorMgliches Körnerkraftfutter ergibt. In sicheren Hafer¬
gegenden muß der Haferbedarf der Wehrmacht und der
Nährmittelfabriken erzeugt werden, auf Böden mit un¬
sicherer Hafer- und Gerstcnernte muß der Anbau von
Körnermais stark vorangetrieben werden . Der zurück¬
gehende Bedarf an Braugerste braucht uns nicht zu er¬
schüttern . An ihrer Stelle erzeugen wir eiweißhaltige
Futtergerste , um die Lücke im Futtereiweißbedars zu
schließen.

Zu den wichtigsten Aufgaben gehört vor allem die
Sicher st ellungüesFutterbedarfs . Sorgfältige

Pflege der Wiesen und Weiden ist ein unerläßliche? Ge¬
bot . Der Ackerfuttcrbau und der Zwischen¬
fruchtbau müsien noch intensiver angepackt werden,als bisher . Unsere Milch - und damit unsere
Fettversorgung ist nur dann gesichert ,wenn in jedem einzelnen Hof genügend
nähr st offreiche Futtermengen zur Verfü¬
gung stehen ! Bei richtiger Organisation des gesamten
Futterbaues auf einem Hof kann und darf es keine
Futterlücken mehr geben .

Hierzu kommt neben einem verstärkten Oel -
fruchtanbau auch der Anbau von Gespinstpflanzenals
nationale Pflicht — am besten wirb diese Aufgabe gelöst
durch den gemeinschaftlichen Anbau von Flachs
und Hanf. Schließlich darf auch der Anbau von Mohn
als wertvolle Sommerölpflanze nicht vergessen werden.
Daß die Leistungen auf dem Gebiet des Obst - und des
Feldgemüsebaus noch mehr vorangetrieben werden
können , versteht sich von selbst , wenn man die Wichtigkeit
dieser Erzeugnisse für unsere Ernährung bedenkt.

Auch von den badischen Bauern werben in diesem
Jahr Leistungen verlangt , die Über dem Alltäglichen , über
dem Durchschnittlichen stehen. Aber n«r so werden wir
durchhalten , bis zum Endsieg der gerechten deutschen Sache !

Hauptkörung für Schafböcke 1940 in Baden
Karlsruhe , 17 . Jan . Die Hauptkörung für Schafböcke

im Jahre 1940 in Baden wird durch bas Köramt der
Landesbauernschaft Baden an folgenden Orten durchge¬
führt :

Am 31 . Januar , morgens 9 .80 Uhr, in Hau fach,
Bahnhofhotel. Vorzustellen find sämtliche körfühigen
Böcke der Landkreise Wolfäch und Villingen . Am 31 .
Januar , nachmittags 14 .80 Uhr in Furtwangen ,
Schuppen hinter dem Rathaus . Vorzustellen sind sämt¬
liche körfähigen Böcke des Landkreises Donaueschingen .
Am 1 . Februar , morgens 9 .30 Uhr, in Neustadt ,
Stadtschuppen, für sämtliche körfähigen Böcke des Land¬
kreises Neustadt. Am 2 . Februar , morgens 8 .80 Uhr,
in Radolfzell , Viehmarkthalle. Borzustellen sind
sämtliche körfähigen Böcke der Landkreise Konstanz ,
Stockach und Ueberlingen.

Für alle Tiere sind Gesundheitszeugniffe vorzulegen,
die frühestens zwei Tage vor der Veranstaltung ausge¬
stellt sein müssen. Der Auftrieb von Schafböcken aller
Gemeinden, welche zu einem Sperrbezirk oder Bcobach-
tungsgebiet gehören, ist verboten, ebenso der Besuch der
Veranstaltung von Personen aus diesen Gemeinden.

Dom louüergrtimlium fjodjrljein
* Mannheim . ( Einsturz fordert drei Todes¬

opfer .) Bei Erdarbeiten bei den Hommelwerken in
Käfertal ereignete sich Dienstagnachmittuq kurz nach
1 Uhr ein schweres Unglück, das drei Todesopfer
forderte. Einstürzende Erbmassen begruben fünf Arbeiter
unter sich. Trotz sofort einsetzender Bergungsmaßnah¬
men . die bis zum Eintritt der Dunkelheit dauerten ,
konnten drei Verschüttete nur als Tote geborgen werden
Zwe -i weitere Arbeiter erlitten Verletzungen leichterer
Natur .* Mannheim . sZwei Schwerverletzte bei
einem Verkehrsunfall . ) Auf der Straße Heß-
beim—Fraukenthal Überschlag sich das Lieferdreirad einer
Mannheimer Firma und stürzte in den Straßengraben .
Zwei auf der Ladenbritsche sitzende Arbeiter , der 28jäh-
rige Wilhelm Lamabe aus Walldorf und der 32
Jahre alte Adolf Volk ans Mannheim verunglückten
schwer. Beide mußten mit Rückenmarkverletzungen ins
Krankenhaus eingeliesert werden.

* Nenlußheim. (Die Pistole auf den Vater
gerichtet .) Weil er mit seinem Vater Streit hatte,
schoß ein junger Mann mit einer Flobert -Pistole auf
den Vater . Der Schuß ging in den Kopf . Die Ver¬
letzungen sind nicht lebensgefährlich. Der Bursche wurde
in Haft genommen.* Karlsruhe . (Gerechte Strafe .) Der 83 Jahre
alte ledige A n t o n B e l l m II aus Weiher hatte in der
Zeit von 1980 bis Sommer 1989 in Weiher fortgesetzt
widernatürliche Unzucht getrieben. Als Sühne
für die umfangreichen Verfehlungen des Angeklagten,
der hemmungslos seinen widernatürlichen Neigungen
nachgegüngen ist , sprach die Strafkammer eine Gefäng¬
nisstrafe von fünfJahren aus . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf zwei Jahre aberkannt.

* Zell t . W . (DieZungeangefroren . ) Seinen
Nebermut hatte dieser Tage ein Schüler in Zell bitter
büßen müssen, der allen Warnungen zum Trotz seine
Zunge an den gefrorenen Eisenstab des Schultores hielt.
Di eZunge fror sofort an und der durch das
» » ■ _ _ » wird nicht wund - nur fleißig
llll iVlllCI Dlalon - Puder anwenden
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Schreien des Knaben aufmerksam gewordene Schulleiter
mußte erst den Eisenstab mit Hilfe eines Feuerzeuges er¬
wärmen , worauf der Junge seine stark blutende Zunge
wieder vom Eisen lösen konnte . Eine ärztliche Behand¬
lung war erforderlich geworden, da sich der Schüler bei
seinen Versuchen , wieder loszukommen, die Zunge ernst¬
lich verletzt hatte.* Frerburg . (Oberrot weiter gröblich ge¬
fälscht . ) Aus geringen Mengen Rebweinen des Jahr¬
gangs 1938 stellte ein 42jähriger Angeklagter aus Ober¬
rotweil durch Hiuzufügen von Zucker , Rosinensaft . Hefe
und Weinsteinsäure, ein Getränk her, das er als leicht
verbesserter , aber .mobler" LBerrotweiler Weißwein ver¬
kaufte . Abnehmer des Tranks , den die Sachverständigen
für gröblich verfälscht bezeichnen , waren verschiedene
Gastwirte, welche zu spät erkannten, daß der empfangene
Wein mit den vor dem Ankauf davgereichten Kostproben
nicht übereinstimmte. Aehnlich täuschend verfuhr der jetzt
wegen betrügerischen Vergehens gegen das Weingesetz
Angeschuldigte mit Rotwein , dem er vermittelst künst¬
licher Färbungsmiitel eine blendende Rotweinfarbe ver¬
lieh . Der Richter verurteilte den Angeklagten wegen
Betrug » und Vergehens gegen das Weingesetz zu si eb e n
Monaten Gefängnis und 50 R M. Geldst ^ afe .
letzter« wird notfalls in zehn Tage Haft umgewandelt.
Zur Einziehung kommen etwa 280 Liter Weißwein und
zirka 180 Liter Rotwein.0 Schlechtnau . (Eigenartiger Unfall .) Zu
einem eigenartigen Unfall kam es dieser Tage, als eine
kräftige Buche, die im Geivann Hägäckerle gefällt wurde,
plötzlich über die Matten schoß und ins Dorf sauste. Dort
bohrte sich der kräftige Baumstamm in das Haus der
Familie Joses Huber , wobei die Wucht so stark

war , daß sich der Stamm durch das ganze Haus bohrte
und auf der Vorderseite wieder herausschaute. Glückli¬
cherweise wurden dabei keine Personen verletzt , während
der Gvbäudeschaden ganz beträchtlich ist.

* Tanuenkirch (Amt Müllheim) . (Rechtzeitig e n t-
deckt -er Brand . ) In einer der letzten Nächte war in
einem Wohnhaus des Landwirt Karl Gebhard Feuer
ausgebrochen . Durch ein überhitztes Ofenrohr hatten sich
die trockenen Deckenbalken in einem Wohnzimmer ent¬
zündet . Durch das Knistern und das Herabsallen von
kleinen Teilen der Decke wachten die Bewohner auf und
gingen dem sich ausbreitenden Brand sogleich schnell und
energisch zu Leibe , so daß die Feuevivehr nicht einzuarei
fen brauchte - Der Schaden ist nicht erheblich .

Deutsche Ostbahn vor großen Aufgaben
O Nach den Vereinbarungen über die vorläufige Re¬

gelung des deutsch - sowjetrussischen Eisenbahngüterver¬
kehrs sind für das Generalgouvernement sieben Grenz¬
übergänge vorgesehen ; und zwar Malkin/Zaremba , Pla -
trow/Siemiatytschi , Terespol/Brest - Litöwsk, Dorohust/
Jagodzin . Belck/Rawa Rukaja , Zurawica/Peremyschl ,
(russischeSchreibweise für Przemnsl ) Nowy Zagorz/Sa -
lusch . Bekanntlich haben die russischen Bahnen eine brei¬
tere Spur als die bei den europäischen Bahnen sonst
übliche Normalspur . Diese Spurweite verbietet den Wa -
genttbergang von Breitspur aus Normalspur und um¬
gekehrt . Daraus folgt , daß zwischen dem Generalgouver¬
nement und der UdSSR , jeder Wagen auf den Grenz¬
bahnhöfen umgelaben werden muß .

Der Güteraustausch wird sich bis auf weiteres haupt¬
sächlich über T e r e s p o l und P e r e m y s ch l vollziehen .
Um diesen Güteraustausch zu ermöglichen , war die Ge¬
neraldirektion der Ostbabn vor große innerhalb kürzester
Zeit zu bewältigende Aufgaben gestellt. Außer dem Ein¬
satz geeigneten, insbesondere russisch sprechenden Personals
waren betriebliche , verkehrliche und bauliche Maßnahmen
schnellstens durchzuführen. Mit Stolz kann darauf hin¬
gewiesen werden, daß alle Vorbereitungen beendet waren,als der erste russische Zug ein'traf , so daß das Gut rei¬
bungslosübernommen werden konnte .Der erste Güteraustausch erfolgte über Peremyschl .
Hier ist auf deutscher Seite das eine der beiden über den
San führenden Gleise auf Breitspur umgenagelt worden.

so baß die russischen Breitspurwagen bis nach Deutsch-
Przemysl verkehren können . Hier erfolgt die Umladung
von Getreide und die Umfüllung von Mineralöl und
Benzin . Zu diesem Zweck ist eine 280 Meter lange Holz¬
rampe gebaut worden, über die das Getreide, insbeson¬
dere Futtergerste von Wagen zu Wagen mit Hand umge¬
laden werden kann . Die erforderlichen Verkehrsgeräte ,
wie Ladebleche, besonders konstruierte Kippkarrcn usw.
waren rechtzeitig zur Verfügung.

Ebenso gelang es , die für die Umladung erforderlichen
Arbeitskräfte herbeizuschaffen , nachdem anfangs der Ar¬
beitsdienst seine Hilfe zur Verfügung gestellt hatte.
Für die Umfüllung des Mineralöls und des Benzins
sst eine Anlage errichtet worden, die das Oel und das
Benzin von den russischen Kesselwagen in die deutschen
Kesselwagen pumpt. Diese Umfüllanlage wird binnen
kurzem erweitert werden. Neben dem sogenannten Rus¬
senverkehr ist über Peremnschl noch der Transitver¬
kehr Rumänien — UdSSR . — Generalgou¬
vernement — Deutschla nd zu bewältigen. Durch
Staatsvertrag zwischen dem Deutschen Reich und der
Sowietunion ist vereinbart , daß im Interesse eines glat¬
ten Güteraustausches zwischen Rumänien und Deutsch¬
land die ehemals polnische, jetzt russische Strecke nicht auf
Breitspur umgenagelt wird , sondern als Normalspur er¬
halten bleibt. Der Bezug von Oel aus Rumänien ist
daher mit deutschen oder rumänischen Kesselwagen ohne
Umfüllung möglich.

Kleiner Wlrfsdiafftspleftel
Cfrrfrfmittn von Otrofcfmnbersuntfmeftmen gencvmigltngspflichtiq.

RcichSwirtschastsminister und Reichsmtnister für Ernäbrnng und
Lauvwirtschgi , staben aut Grund des Gesetzes über dir Errichtung
von Ziivangsstgriellen eine Anordnung zum Schutze des Groststandels
erlassen. Nach dieser Anordnnna bedarf bis zum 1 Januar 1042
die Errichttin « von Grok>standels» n »ernebnien der Einwilligung der
biiberen Berwali -nnoSbestsr-dc . Die Anordnnna gilt für alle Unter -
nebmen. wrlche fich grostststnVlertsch bersttigen wollen , gleichgültig,
ob ste als Krotzbstndler au-iircten oder nicht .

Der Leiirungskamvi der deutschen Betriebe wind auch - WSbrend
des Krieges weitergesüstrt. StSndig werden neue LcistunaSabzoi»
chen an Betriebe verlieben , die sich auf den verschiedensten Gebieten
vorbildtich gezeia « baden . 8 « meidet der deutsche Sandei . dag neuer¬
dings wieder eine Re -he von Sandelsbetrieben von Dr . Lev ansge-
zeiibnet worden ist, und zwar sechs Betriebe für vorbildliche FSrde-
rien » von „Krati durch Freude " , geben als vorbildliche Kleinste -
triebe und ein Betrieb fssr vorbildliche Bernsscrziebung .

Vertrieb von altdeutscher Luzerne. Anerkanntes Landlorten sgat-
gnt und zuaelagenes SandelSsaataut von altdeutscher Luzern« dar ?
nur zum Verbrauch tu den geschloffenen Anbaugobteten vertrieben
werden , in denen eS erzeugt ist Dies gilt sür den Vertrieb zu
Zwecken den «Saaigutvermebruna wie auch z» Zwecken der Fniter -
erzcuguna , AuSnabmen bedürfen der Genestmlgung der Saataut -
stelle , Geschlossene Anbaugebi -t« für alldeutsche Luzern« befinden
sich In den Landesdairernschatien Rstetnland . Daarvtalz , Hessen-
Ngssau. Baden und Bayern . Di« SMarenzung der geschlossenen
Anbanoebiete richtet gch nach den Bestimmungen der zuständigen
Londesbauernschgst.

Berändcriingen im Bausvarwesen . Der Kriegszustand bat den
Prozeß Innerer StSriung . der im Bausvarwesen seit längerer Zelt
zu beobachten ist . wicht bvbindet. Hiervon zeugt auch die sortschrei«
teirde Konzentrationsbestrebuna . Mi « Wirkinig zum 31 . Dezember
1939 bat die Bansparkage Gemeinschaft der Freund « Wüstenrot
a G .m .-b H „ Ludwigsburg. den Vertraasbestand der Dauspartage
tzchworzwald. Balispar - und Entschuldungsaesellschaft m b H ., Vtorz-
bcim. tidernommen . Ferner baden die „Sstdeg" GNddeutsche Eigen-
beim lReiellschaft e.Gm .b .H . . Ossenbur« . und die Deutsche Seim-
stäNen -Bgutvarlgffe <*! Düsseldorf. fbre Vertragsdcsiändc
vereinigt Uebcrnebmend« Bauiparkasse Ist die Deutsche HeiniftStten
Bauwarkage G .m .b .H .

Ausländer sehen deutsche Austanschgosse. Da? Institut fgr Ban -
sorschung tu Magdeburg (Frani -Deldte-Jnstittit ) ist in den Tagen
deS 15. und 17 . Januar das Ziel zablrelcher Ausländer aus vielen
europäischen Ländern und von Ueberice. Das Institut fgr Bau¬
forschung bat umfangreiche Vorbereitung » ! geiroffen. um den Gästen
einen mägsichst umfassenden Ueberbltck über den Stand der dcnt.
schen Bauwirtschast zu geben .

Alte deutsche Neberseedamvfer unter dem Hammer . Sin « Au-
zabl alter Uebeiseedambler. unter denen gch der „ George Washing¬
ton " lfrssber „ Kaiser Wllbelm II .) . der „ Mount Vernon - lsrüber
„ Kronvrinzegtn Esteilie" ) und die „America " befinden , und die seit
langem in amerikanischen Häsen aufltegen , sollen meistbietend ver-
steiaert werden . Kriegflibrende Staaten sollen als Käufer fssr diese
Schisse nicht zugelaflen werden .

Die Erzeugung der llaatsichen Industrie der Sowietunion bat
fssr 1939 mit einer Bruttoprodukiion im Werte von 90 Milliarden
Rubel «ine Zunahme von 14,7 Pro, , gegenüber dem Fahre 1939
aufzuweisen . Die Kriegsindustrie liebt mit ei-nem ProduttinnSni .
wachs von 46 .5 Proz . gegenüber 1939 an erster Stell« . Auch da?
Transvort - und Verbindungswesen hat erhebliche Erfolge im
Jastre 1939 zu verzeichnen gehabt.

Der erste Tag der kanadischen Kriegsanleibe -Emisston erbrachte
eine Zeichnung von 118 Mill . Dollar . Otiizeell bezeichnet die kana¬
dische Regiermia naistrlich das EraebniS des ersten Tages als er¬
folgreich. In WirMckseit stebt dar Resultat aber ln Wtdersvnich
zu den sonst Nvlicheu mebrtgchen Uederza-chwunaen anderer Sfient-
kicher Envfstoneu in Kanada . Die EntiLieschuna über dos geringe
Ergebnis ist iedentnlls uwverlenn-bar

Der englische HNsermarlt befindet stch in väskigem Ebaos
Es stnd Futtermittel -Preiscrbäbiinaen bis zu 50 % zu verzeichnen.

Die Welle der Lobnsorderungcn in England schwillt Immer
stärker an . Dar „Dailv Telogravb " gab kürzlich selbst die Zabl
der Arbeiter , die gegenwärtig Lobntorberuwaen erbeben, mit 2 .5
Millioien an und berechnete , daß em« Zwbillignng dieser Lobn-
fordernngen eine Steigening der Lobnkosten in Großbritannien um
40 Mill . Pfund tm Fahre bedeuten würde .

In Basel wurde eine Schweizer Zentrale für Koblenversorgung
unter dem Firmennamen „Earbo " gegründei . Sie stellt ein
Zlvanaslvndilat zur Durchfstbrung der Ueberwachung der Ein . und
insfubr . der Etniageruna und des TmnsvortS von Steinkohle ,
izraunkoble. Kok« , Brikett« ulw bar .

Rrdilaler Bovkot« der britischen Ware « . Das anti -britilch«
Komitee in Pelina bot erneitt einen lidarsen Boykott aller britt -
-chen Waren angetündigt . Pelina soll vollständig von britischen
Waren gesäubert werben . Den Kausileuten ist eine Frist gesetzt.

innerhalb der ste sämtliche britischen Waren veräußert baden mstssen .Na» Ablauf der Frist wird der Besitz von britischen Waren mit
hohen Strafen belegt.

Deutsch -nngarlscher Warenaustausch
* Bnvaveft . 17. Jan . Die deutsch-« naarllchen Rcgteiiingsaur -

schstste fftr die Regeinna der aegensettigen Wirtschaitsbeztebiinaen
haben vom 4 bis 16 . Januar in Bndadest ihre alliädrlich« ordent¬
liche Beratung abaebalten . Ta -bei stwd . wie immer zn Jabrcs -
anfang . für das laufende Jahr die ordcnilichcn Vereinbaruwaen
» nd Anvastunaen getroffen und insbesondere die gegenseitigen Kon-
tingenle vereinbart worden . Die wie Nets in srenwdscha >ttichem
Einvernehmen gefstbrien Besprechungen gaben gleichzeitig Gelegen¬
heit sestzusiellen . daß stch der WarenanStanich in derselben aul -
steigenden Linie wie bisher weiicr bewegte »nd daß di «
Kotegsmonate in keiner Richning bin stch ansaewirtt baden . Auch
im vergangenen Jabr habe es stch erwielen . in wie ersreiUicher
Weise stch di« BoKSwtrtschaft der beiden Länder ergänzen .

Richtlinien fftr den Einzelhandelsschutz
Der Reichswtrtschafismtnistcr bat die seit Kriegsbeginn evgan-

genen Erlasse zum Einzetbandolsschutz in Richtlinien zusammenge-
ivtzt . Htnstchtlich der Hinzunabme des Vertriebs bisher nicht ge¬
führter Waren , toll sowohl eine Branchenbereiniguna als auch eine
Branchewvermischnna unterbleiben . Die Sperre zur Errzchinna von
EinzelbandetsgeschSslen bat stch auch im Kriege bewäbri und wird
aufrecht erhalten . Sie (oll der Vorbereitung einer wirisckmillichen
Gelamtplanuna für den Einzeibondet dienen und mbalichst streng
gchanddabl werden Di« Uebernabm« von Einzelhandelsbctrisben .aut die di« Tatbestände der Verordnuna zur Beseitigung der Ueber-
setzung tm Einzelhandel zutreffen, soll nicht zugeiasten werden .
Einzelbandelsvetriebe . die wegen Eiwberusung zum Heeresdienst
oder infolge der Bewirtschaflungsmaßnabmen geschlossen werden,
dürfen obn« Geneümtauna wieder gebitnet werden , wenn di« Tat¬
sache der Schließung unverzügti » der Wirts -hafisarupve Einzelhan¬
del oder der zuständigen Untcigliedoruna miigeieilr worden ist.

- Hat der Vertreter Zu den Berufsschichten , die von
- «och eine Ausgabe ? der Umstellung der Wirtschaft auf
Ü den Bedarf des Krieges am stärk-
- sten betroffen wurden , gehört vor allem eine : die des
- Vertreters . Tenn so scheint es — in einer Wirtschtft,
I die in erster Linie für die Wehrmacht arbeitet und den
I privaten Bedarf nur so weit befriedigt, als er notwendig
- ist , bedarf des Vertreters als eines Mittlers zwischen
! dem Erzeuger und dem Produzenten nicht mehr. Aber
§ diese Anschauung ist nur beschränkt richtig . Auch heute
- noch hat der Vertreter eine Aufgabe zu erfüllen, freilich
R nicht jener Top des witzeerzählenden Windhundes,

'on -
Ü dern der wirkliche Fachmann und verständnisvoll
| handeltrde Kaufmann , wie ihn die letzten Jahre formten.
= Denn auch die Wehrmachtsstellen lassen sich — wie der
i Reichsgruppenwalter vor kurzem in einer Rede betonte
H — gern von einem sachkundigen Vertreter
- b e r a t e n . Ebenso die Privatwirtschaft , vor allem der
- Kleinhandel, der stch in schwierigen Marken - und Bezugs-
~

scheinproblemen zumal in kleinen Städten und auf dem
Lande gern an den Vertreter wendet . Diese Gründe wie
auch die Tatsache , daß viele Firmen sich schon von sich aus
bemühten, ihren Berkaufsapparat über die Kriegszeit
in Gang zu halten , ließen also die veränderte Situation
nicht in dem Maße zur Wirkung kommen , wie man zu¬
nächst erwarten mußte. Aber auch für die Vertreter ,
deren Aufgabe tasächlich zu einem Nichts zusammenqe -
schrupft war , fanden sich Auswege. So mußtensämt -
liche bestehenden Verträge eingehalten
werden . Viele wurden dann aus dem äußeren in den
inneren Betrieb übernommen und tun nun hier ihre
Pflicht. Die Frage der Provision fand unter Mitwirkung
der DAF . durchweg eine befriedigende Lösung , schließlich
konnten zahlreiche Vertreter auch in anderen Berufen un¬
tergebracht werden. So bewährte stch auch in diesem Falle
die in den letzten Jahren aufgebaute Organisation der
deutschen Arbeit und der feste Wille , aller Schwierigkeiten
Herr zu werden.

Er schwieg
Don WM Tissot

Der „Weiße Elefant^ zählte keineswegs zu den Loka¬
len, die Wolfgang Kermbach oft aufsuchte. Doch ein Gast
aus der Provinz , angelockt durch die bunte Fassade , zeigte
Lust, und da widersprach er nicht. Das Bild , das sich
ihnen bot , als sie eintraten , war das erwartete . Erst all¬
mählich gewöhnte das Auge sich an das Halbdunkel der
roten Beleuchtung. Von den Besuchern war nicht viel zu
sehen, — sic saßen fast ausschließlich in kleinen Nischen.
So kam es, baß Wolfgang Kermbach erst beim Weg¬
gehen eine verblüffende Entdeckung machte, — er war
sichtlich empört.

In einer der Nischen saß Doktor Langheinrich . Lang¬
heinrich , — Margots Berlobter ! Er saß nicht allein da.
— ein Mädchen , dessen Aufmachung unzweideutig war .
leistete ihm Gesellschaft. Das also war der Mann , dem
Margot sich für ein ganzes Leben anvertrauen wollte.
Nein , es war dies keine Angelegenheit des mehr oder
minder guten Geschmacks, — hier - ging es einfach darum,
ob Langheinrich dieser Frau würdig war . Wolfgang Kerm¬
bach verneinte diese Frage .

Hatte er ein Recht dazu ? Ja ! Mehr als jeder andere.
Er war mit Margot seit langem befreundet. Ste besuch¬
ten hin und wieder zusammen Konzerte oder ein Schau¬
spiel , öfters unternahmen sie Spaziergänge . Ihre Ansich¬
ten und ihr Geschmack stimmten in vielem überein. Trotz¬
dem blieben diese Stunden durch ihre gegensätzlichen
Temperamente voll Anregung . Margot war sensibel und
lebhaft. Wolfgang hingegen war ein ruhiger , stiller
Mensch, der sich zu vielen Fragen des Lebens prüfend
und abwartend verhielt . Vielleicht war das auch der
Grund , weshalb das ursprüngliche, auf einer Ltebcsnei- .
gung beruhende Verhältnis unharmonisch endete . Wahr-
scheinlich mar Margot damals , als sie ihn abwies , noch
zu jung gewesen . Immerhin , sic blieben gute Freunde ,
und das war unter solchen Umständen nicht wenig.

Margot hatte sich daran gewöhnt , den Freund auch
in persönlichen Dingen zu Rate zu ziehen , und Wolfgang
half ihr , so gut er konnte . Allerdings war in dreser Be-
ztehung gerade in letzter Zeit ein Wandel eingetreten, —

genauer : seit Margots Bekanntschaft mit Doktor Lang¬
heinrich , die rasch zu einer Berlobung geführt hatte. Wolf -
gang Kermbach versuchte , seine Abneigung gegen Lang¬
heinrich zu verbergen. Doch Margot mochte instinktiv
fühlen, daß die beiden Männer , die sich einmal flüchtig
gesehen hatten wenig miteinander verband. Außerdem
sagte ihr der Verstand, daß sie von einem Dtann , der so¬
viel sür sie empfunden hatte und wohl noch Immer emp¬
fand , eine objektive oder gar freundliche Beurteilung des
anderen kaum fordern könne .

Und das war auch der Punkt , an dem WolfgangS
Ueberlegungen haltmachten. Sollte er Margot feine Be¬
obachtung mitteilen ? Als guter Freund hatte er die
Pflicht , sie über den zweifelhaften Umgang ihres Ver¬
lobten aufzuklären. Mußte er sie nicht warnen ? Durfte
er znlasscn . baß sie eine Verbindung einging, die zwangs¬
läufig zu einer unglücklichen Ehe führte ? Aber vielleicht
sah er auch zu schwarz? Er war in diesem Fall Partei .
Er liebte Margot . Sie würde ihm . sprach er sich offen
gegen Langheinrich ans , egoistische Motive unterschieben ,
und sie würde ihm seine Eifersucht Vorhalten und sagen ,
er wolle nun kleinliche Rache nehmen . Und hatte er ihr
seinerzeit nicht versprochen , nie mehr von Liebe zu ihr
zu reden? Das hatten sie abgemacht , und da er sich streng
daran hielt, waren ste Freunde geblieben . Würde er diese
Freundschaft nicht verlieren , wenn er sagte , was er
wußte? —

Er schwieg .
Aber nicht sehr viel später wurde Wolfgang Kermbach
teilt vor die gleiche Entscheidung gestellt. Margot kam
ihm — an sich schon ein Ereignis , da ihre Verab-

iungen in der letzten Zeit immer seltener geworden
ren. Sie kam, um stch Rat in einer finanziellen Frage
holen.
„Du weißt, Wolfgang, — ich habe vor einem Viertel -
ii von Onkel Karl ein paar tausend Mark geerbt. Und
n hat mir Doktor Lanaheinrich den Vorschlag gemacht,
soll ihm achthundert Mark zur Verfügung stellen Er

ll sich an einem Wettbewerb beteiligen,' es sei eine
ßerordentliche Chance für ihn als Ingenieur . Er . hat
erdings sofort eine Menge Unkosten , muß mehrere Rei-
; unternehmen , um Studien und Entwürfe zu machen."
„Und wenn er den Wettbewerb nicht gewinnt ?" meinte
ilfgang nachdenklich.
Margot sah ihn entrüstet an. „Gott , was bist du für

i Pessimist ! ein unverbesserlicher Pessimist ! Heinz ist so
htig . Natürlich wird er es schaffen. Selbst wenn er

einen dritten oder vierten Preis bekommt , dann ist er
damit bekannt geworden. Seine Karriere ist gesichert,
und wir können heiraten . Ich wäre unglücklich, wenn
ihm diese einmalige Möglichkeit entginge, nur weil ihm
die paar Kröten im Augenblick fehlen . Ich wollte dich
eigentlich fragen, Wolfgang, weil ich als Frau von Geld¬
sachen so wenig verstehe ."

Wolfgang war auf dem Posten. Er konnte von dem
Risiko einer solchen Investierung sprechen, die Frage
nach der Zuverlässigkeit Langheinrichs einfließen lassen
und schließlich von seinem Erlebnis berichten . Aber er

Morgen beginnt
unser neuer Roman

UßriDflndlunp Her Uvm
Der junge Autor

Kurt Ziesel
hat in diesem spannungsreichen und mit großer Linie
gestalteten Werk das Bild des harten Existenzkampfes
der Menschen entworfen , in deren Entwicklungsjahre
der Weltkrieg fiel . In dem Schicksal einer Reihe von
plastisch gestalteten Figuren läßt Ziesel sich diese Zeit
spiegeln und entwirft packende Bilder aus den Jahren ,
die wir alle miterlebten

hatte kaum den ersten behutsamen Vorstoß unternom¬
men , als Margot heftig wurde . Was er damals befürchtet
hatte, traf ein . Alle Vorwürfe , die er erwartet hatte,
hörte er nun . Und war Margot nicht lediglich gekom¬
men , um in ihrer vorgefaßten Meinung von ihm bestärkt
zu werden? Jedes Wort , das sie sagte bestätigte es.

Die Freundschaft mit Margot stand auf dem Spiel .
Sollte es nicht zum Bruch kommen , mußte er schweigen,
wieder schweigen und seine eigenen Einwände entkräften.
Er durfte diese Freundschaft nicht aufs Spiel , setzen , —

gerade jetzt brauchte ihn Margot . Das Abenteuer mit
Langheinrich konnte nicht gut enden ! Und da mußte ihr
die Möglichkeit bleiben, sich jemandem anzuvertrauen ,
wenn sie jäh aus dem Traum erwachte . Er mußte ihr
den Rückweg freihalten . . .

Wieder schwieg er . . .
Viele Monate hörte Wolfgang nichts von Margot .

War ihre Freundschaft an dieser Aussprache nun doch
gescheitert ? Hatte er Langheinrich vielleicht Unrecht getan?

Und dann bat Margot Wolfgang eines TageS zu
einem Spaziergang — „wie in alten Zeiten"

, schrieb sie.
ES dauerte eine Weile , ehe sie über das sprachen, was sie
bedrückte. Margot hatte viel durchgemacht. Langheinrich
hatte bei dem Wettbewerb restlos versagt, — er war nicht
einmal in die Entscheidung gekommen . Er hatte viele
kostspielige Reifen gemacht, hatte große Vorbereitungen
getroffen und — der Sache müde geworden — schließlich
halbfertige Entwürfe eingcschickt , die außerdem einen
Posttag zu spät beim Preisgericht eintrafen . Dieses Er¬
gebnis , das Langheinrich zuerst mit Ansflüchten zu ver¬
bergen versuchte , aus die Dauer indesien nicht verheim¬
lichen konnte , hatte — da die Hoffnungen so hoch gespannt
waren — in Margot eine solche Enttäuschung hervor¬
gerufen, baß nun endlich das Mißtrauen erwachte .

Sie hatte Erkundigungen etngezvgen . Das Bild , daS
sich ergab, war niederschmetternd . Doktor Langheinrich ,
an sich ein begabter Mensch, hielt bei keiner Arbeit aus .
Immer neue , oft gute Einfälle ließen ihn heute dies,
morgen das angreifen . Er hatte keine Ausdauer , und so
trug jedes Unternehmen von vornherein den Mißerfolg
in sich.

„Er ist ein unzuverlässiger Mensch"
, sagte Wolfgang.

„9 « jeder Beziehung !"
Er schwieg sich nicht mehr aus . Margot erfuhr alles.

„ES tut mir jetzt nicht mehr weh"
, sagte sie. „Es ergänzt

das Bild nur ."
,Llch hätte dich vielleicht doch warnen sollen"

, meinte
Wolfgang nachdenklich. ,L !ch hatte mir oft Vorwürfe
gemacht .

"
„Deine Vorwürfe sind töricht . Auch deine Warnung

wäre töricht gewesen . Ich war blind verliebt . Und es
ist gut. daß alles so gekommen ist Er war io scharmant ,
so liebenswürdig . . . Aber war nicht zuverlässig . Er
war in allem ein Gegensatz zu dir, Wolfgang . . .

"
Margot sprach zuletzt sehr leise und schaute den Freund

dabei lange an. Ihre Worte klangen wie ein« Liebes¬
erklärung .
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Vorbildliche OWauarbeil in Eggenstein

r - Obstbauverein Eggenstein kann auf über 15 Jahre»eines Bestehens zurückblicken: aus diesem Anlatz , ver-vunoen mit der jährlichen Hauptversammlung , fanden sichdie Mitglieder im Rosensaal ein . Der Saal war bald bisauf den letzten Platz besetzt . Zunächst ergriff der Vor¬sitzende des Vereins Dr . Stern das Wort zu einemumfangreichen Geschäftsbericht . Da rollte ein getreuesSpiegelbild ab über die Leistungen des Vereins , wie erletttem u f,0®c
.n hat und auf welche führende Weiseder Verein nicht nur in der eigenen Heimatgemeinde tä¬tig ist, sondern darüber hinaus dem ganzen Bezirk vielAnregung vermittelte . In diesen 15 Jahren liegen Zeiten,die von jedem Mitglied häufig genug viel Opfermut undUebernahme mancher Arbeit für die Gemeinschaft erfor¬derten . So wurde, um nur das eine oder andere Beispielzu erwähnen , überhaupt erst die Förderung des Obst¬baues auf eine hier nicht gekannte Pflege gestellt, gemein -fame Schädlingsbekämpfung ganzer Gcmarkungsteilewuroe vorgenommen, eine große Gemeinschaftsarbeitver-mochte die Errichtung der Bürgermeister - Stern -Anlage.Nicht zu vergessen ist die Förderung des Spargelbauesund die Schaffung riesiger Erdbeeranlagen und gemein¬sam mit der Gemeindeverwaltung deren Absatzorgani -fatlvn. Unermetzliche , zähe Arbeit liegt in diesen wenigengenannten Punkten .Der Mitgliederstand nahm von Jahr zu Jahr zu , be¬treut werden rund 500 Pflanzer , direkt oder indirekt.Das abgelaufene Jahr hat ebenfalls reiche Arbeit ge¬bracht . Neben Mitgliederversammlungen fanden einigeFeldbegehungen statt, einmal über die Erdbeeranlagcn ,zum anderen zur Besichtigung des schönen und reichenKernobstbehangcs. Eine hier durch die Baumwartcvcr -ernigung durchgeführte Kirschen- und Eröbeerschau wurdenicht nur besucht, sondern auch beschickt. Auch wurde inDaxlanden anläßlich einer dortigen Obstschau von hierschönes Kernobst ausgestellt. Der Verein führte auchdieses Mal wieder seine Mitglieder hinaus in andereTeile unseres Gaues , um dort draußen zu sehen, zulernen und dies nutzbringend in der Heimat anzuwenden.So wurde das Lehr - und Versuchsfeld des Kreises inBlankenloch besichtigt, und dann kam die zur Traditiongewordene Fahrt . Mit zwei großen Omnibussen fuhrendie Mitglieder ins Oberland , um dort obstbaultch bedeu¬tende Gebiete kennen zu lernen . Zunächst wurde Ulm be¬sucht und anschließend das Tagesziel Kaiserstuhl erreicht .Viele Kleinarbeit war zu leisten , dazu gehören täg¬liche Beratungen und oft genug Einzelbesichtigungcn , er¬gänzt durch Ausgabe von Baumpflegeartikeln . Erfreu¬lich war es festzustellen , daß der Verein auch dieses Jahrwieder seinen zahlreichen Mitgliedern unentgeltlich Rau -penleim verabfolgte.Ter Vermögensbericht war ein getreues Bild diesergroßen Arbeit. Auch in dieser Hinsicht konnten die Mit¬glieder durchaus zufrieden sein . So fand der Antrag derRevisoren auf Entlastung , gestellt durch Jul . Seufert , ein¬stimmige Annahme.Wiederum sind drei Jahre seit der letzten Vorstands¬wahl verflossen und eine Neuwahl war fällig. Der ganzeVorstand wurde einstimmig wiedcrgewählt.Der Hauptversammlung wurde ein Arbeitsplan fürdas kommende Jahr vorgelegt. Schon am nächsten Sams¬tag beginnt ein Kurs über pflegliche Winterarbeiten , wieBaum - und Beerenschnitt. Daran können alle Mitglie¬der teilnehmen, vor allem werden die in den letzten Jah¬ren zahlreich zum Verein gestoßenen jungen Mitgliederaufgefordert, daran teilzunehmcn. Die übrigen Ver¬anstaltungen werden jeweils rechtzeitig bekannrgegeben .Um aus eigenen Mitteln den Bestand des Eggenstei¬ner Obstbaues zu heben , erhält jedes Mitglied einenObstbaum oder entsprechende Beerensträucher unentgelt¬lich, gewiß ein schönes Zeichen der Leistungsfähigkeit deSVereins . Die Pflege der Anlagen der im Felde stehen¬den Mitglieder wird durch den Verein übernommen.Der anwesende Bürgermeister , Ludwig End l e , sprachalsdann den Dank der Gemeinde aus für die vom Vereingeleistete Arbeit . Er drückte die Hoffnung aus , daß in»einer neuen zwölfjährigen Amtspertode der Obstbau inähnlich vorbildlicher Weise gefördert werde.Zum Schluß sprach noch der Geschäftsführer deS Ver¬eins, W. Hützel , über jetzt anfallende Arbeiten. Nach

einem eindringlichen Appell an die Mitglieder , alles zutun , damit der Obstbau im Rahmen der deutschen Ernäh¬rungswirtschaft seinen Platz ausfüllt , schloß der Vorsit¬zende die eindrucksvolle Versammlung.

Neues aus Liedolsheim
»Erinnerung .) Am 11 . d. M. waren es 15 Jahre ,da Gustav Kämmerer anläßlich einer Bürgermeisterwahlvon politischen Gegnern erschossen wurde. Das 1935 vonMinisterpräsident Kühler vor der Mordstelle eingeweihteMahnmal wird ewiger Zeuge einer Zeit damaliger völ¬kischer Zerrissenheit sein.

(Soldaten banken . ) Zahlreich sind auch hier dieKarten und Briefe , die täglich von unseren Soldaten bei

der Gemeindeverwaltung einlaufen. In siegesgowissenWorten bedanken sie sich für die Weihnachtspakete , dieihnen die Gemeinde in Verbindung mit der Ortsgruppezukommen ließ . Ihr Dank gilt aber auch allen Spendernund Mithelfern der Dorfgemeinschaft.
Mit der Auszahlung des Tabak- und Abfallgeldessind die Zahlgeschäfte für die letzte Tabakernte beendet . —Zur Zeit werden die Holzlose aus den Rbeinwaldungendurch daS Forstamt an die hiesige Einwohnerschaft ver¬geben .
( Ein Hunderter gezogen ) wurde bei einem hierweilenden Glücksmann von einem Mädchen in einemhiesigen Lokal.
(F i l m . ) Die erste diesjährige Vorführung der Gau¬filmstelle war wieder überfüllt. Neben einer glänzendenWochenschau über die neuesten Ereignisse erweckte derTonfilm „Pour le msrite" besondere Aufmerksamkeit und

begeisterte Aufnahme.

Breiiener Llmschau
Freiwillige Feuerwehr . Für die hiesigeFeuerwehr ist insofern eine Neuerung im Feuerlösch¬wesen eingetreten, als bet auswärtigen Bränden Breitenmit seinem Ueberlandgcrät in folgenden Ortschaften aufAnforderung Hilfe leisten muß : Jöhlingen , Wössingen ,Dürenbüchiq, Rinklingen , Diedelsheim, Sprantal ,Ruit , Gölshausen , Büchig , Bauerbach und Flehingen .Wie schon öfters der Bevölkerung bekannt gemacht würbe«

findet seit Beginn des Krieges der Feueralarm nichtmehr durch Sirene , sondern durch Martinshörner statt.Im Notfall werben durch Glockengeläute Feueralarme
ggeben , während die Sirenen ausschließlich für den Luft¬
schutz bestimmt sind.

Prüfung für das Wehrsportabzeichen .
Nachdem sich hier eine stattliche Anzahl junger Männerbereit erklärt hatten, sich der Vorbereitungen für das
Wehrsportabzeichen zu unterziehen, fand für diese am

lebten Sonntag die. Abnahme der Gruppe ITT statt . Sämt¬
liche Teilnehmer , die auch die vorangegangenen Prü¬
fungen gut bestanden , wurden als wehrtüchtig für daS
Tragen des Wehrsportabzeichens befunden . Die Vorbe¬
reitungen und die Abnahme der Prüfung wurden vom
SA .-Sturm 14/IM durchgeführt .

Auszeichnung . Oberhelfer Heinrich Torwarth ,der schon jahrzehntelang beim hiesigen Roten Kreuz
praktischen Dienst tut , ist in Anbetracht seiner Verdienste
die Medaille für Volkspflege verliehen worden. Es ist
dies der erste Sanitätsmann , dem diese Ehre zuteil
wird.

75. Geburtstag . Heute feiert in geistiger Frische Fräu¬lein Luise Wilhelm . Horst - Wessel - Weg , ihren 75. Ge¬
burtstag . Die Jubilarin ist allseits bekannt und beliebt
durch ihren fröhlichen Humor, den sie sich bis ins hoheAlter bewahrt hat.

Giupfericher Wochenschau
Appell der politischen Leiter

Bei dem am letzten Sonntag vormittags abgehaltenen
Appell der Politischen Leiter machte OrtsgruppenleiterPg . Becker längere Ausführungen über die derzeitige
politische Lage . Rückblickend erinnerte er an die Ereig¬
nisse des vergangenen Jahres , die wohl einzig in der Ge¬
schichte verzeichnet sein werden. Gerade die im letztenJahre erreichten außenpolitischen Erfolge verpflichten den
Politischen Leiter mehr denn je , seine Pflicht bis zumletzten zu erfüllen. Richtungweisend gab er die bevor¬
stehenden Aufgaben der Politischen Leiter im begonnenenJahre bekannt. Weiter erläuterte Pg . Becker Sinn und
Zweck der nunmehr ins Leben gerufenen Wehrmannschaf¬ten und forderte auf, sich restlos hierzu zu melden.

Aufstellung der WehrmannschaftDie Vorarbeiten zur Aufstellung der Wehrmannschaftsind im Gange und werden durch die Blockleiter rasche -
stenS zum Abschluß gebracht werden, so baß schon in derkommenden Woche mit dem ersten Zusammentretcn ge¬rechnet werden kann. Auch an dieser Stelle rufen wir
nochmals alle auf, die nach Befund und Alter hierzu inFrage kommen , sich restlos zu melden. Gerade unsere jun¬gen Einwohner können hiermit am besten beweisen , daß
sie würdig sind, im Reiche unseres Führers zu leben.Darum , alles macht mit, keiner steht hintan !

Vom Opfersonntag
Der vierte Opfersonntag hat wie die vierte ReichS-

stratzensammlung hier ein gutes Ergebnis erbracht . Mitdem aufgebrachten Betrag sind wir zufrieden und dankenallen Spendern und Sammlern für ihre Opferbereitschaftund Pflichterfüllung.

Blick ins Kreisgebiet von Pforzheim
Obst - und Gartenbau in Würm

Im Walddorf Würm hielt der Bezirks -Obst- und'^artenbauverein Pforzheim eine Versammlung ab , bei«er hex Vorsitzer des BeztrkSvereins , Hauptlehrcrnrank , in Wort und Lichtbild sachgemäßen Beeren -»nbau behandelte. Auch Obstbau -Bezirksinspektor B e k -ker war erschienen und sprach eingehend über die wich -" gsten Aufgaben im Obstbau zur Sicherung der Ernäh -^ungsfreiheit Deutschlands. Die Vorträge waren sehr
Aufschlußreich und boten wertvolle praktische Fingerzeige.Herzlicher Beifall bankte den Rednern , deren Ratschläge-auf guten Boden" gefallen sind.

Borbtldliche Kulturarbeit leistet
Huchenfeld ,

7 *8 Dorf auf seiner stolzen Schwarzwaldhöhe, daS auchMt feiner Ortsbücherei im Kreise hervorragt . Sie wurde’n der letzten Zeit erheblich erweitert und fand in einem?euen Raume im Rathaus eine allen leicht zugänglicheStätte.
Milchfragen in Lehningen

- In der „Schönen Aussicht" kamen die Landwirte mit
Ortsbauernführer zusammen zur Besprechung der

^tilchleistungsprüfung. In den Ställen mit vier und"' ehr Kühen wurden die Leistungsprüfungen unternom-
7^ « , die nach dem Urteil des Kontrolleurs Frei gut aus -
8,
" allen sind. Die weiteren Besprechungen galten der^ fzucht leistungsfähiger Milchkühe .

In N i e fern
u*rb Steuerassistent i . R . Karl S ch r o t h , der unterarker Anteilnahme der Volksgenossen zur letzten Ruhewurde.

Trauerfeier in Ittersbach
^ Zu der Trauerfeier zur Ehre des verstorbenen ehe -- ? Ugen Pächters der Bahnhofswirtschaft und Eisen-andlerz August Rau , eines treuen Vorkämpfers der
Ii?L0nalsozialistischen Bewegung, der bis zuletzt als Po -
> sicher Leiter vorbildlich schaffte , fand sich ein großes
v ^ uergefolge ein, darunter auch die Politischen Leiter
La« Allmendingen, Dietlingen , Nöttingen , Weiler und
^

"ssllenalb sowie die gesamte Ortsgruppe des Torfes .vielen Kränzen, die am Grabe niedergelegt
halt war auch der des Kreisleiters . Ein Herzschlag^inem arbeitsreichen Leben unerwartet rasch ein^ bereitet.

. Hohes Alter in Ersingen
8e » ^ Ef R e i l i n g , „Goldschmiedsbauer" , feiert in rüsti-- e « Erfassung mit seiner fast gleichaltrigen Ehehälfte* *4- Geburtstag .
0n _ ® M t n fl e n gibt et « gutes Beispiel'"erk- s^ rbereitschaft . Zugunsten des Kriegs -Winterhilfs -
hh«r ^̂ verwendeten die Bürger die achtbare Summe von"sisi Mark, die ihnen für Einquartierungen zustande ».Pa r t e i v e r s a m m l u n g in Bauschlotti» " ?, einer öffentlichen Kundgebung der Partei sprach^ ch»en"-Saal Pg . Maier aus Graben - Neudorf. Er

umriß das politische Geschehen vom Weltkrieg bis zurGegenwart . Ortsgruppenleiter Leicht dankte dem Red¬ner für feine mit großer Begeisterung aufgenommenenAusführungen .
In Königsbach wurde Reichsbahnamtmann FranzK r a t t von einem großen Trauergefolge zur letztenRuhe geleitet. Ter Verstorbene hatte sich vom Zimrner-

mannslehrling mit großem Ernst und Fleiß heraufge¬arbeitet und ist dank verständnisvoller Mitmenschen beiseinem Studium als Begabter so gefördert worden, daßer im Eisenbahndienst sich in 43 Dienstjahren wohl be¬währen konnte in seinem Leben . Oberbaurat Biehlervon der Reichsbahndirektion Karlsruhe würdigte in sei¬nem Nachruf die Lebensarbeit des Dahingeschiedenen .
Auch viele Beamten und Kameraden der Reichsbahn er¬wiesen dem Verstorbenen die letzte Ehre.

Sammeleifer der Ortsgruppe
Wilferdingen

Am Opfersonntag wurden die Politischen Leiter sehrfreundlich von der Bevölkerung ausgenommen bei derSammlung , so daß der Ertrag der Spenden über 150Mark mehr beträgt als bei allen früheren Sammlungen .— Bei einem Tienstappell der Politischen Leiter gabOrtsgruppenleiter Münch Richtlinien für die verschie¬denen Gegenwartsaufgaben und sprach allgemein über diePflichten der Amtsträger in der Kriegszeit. Ein kamerad¬schaftliches Beisammensein schloß sich dem Appell im Rat -hauSsaale an.

pforzheimer Allerlei
Eine Führertagung der Hitler - Jugend

des Bannes 172 fand in der Kreisschule statt. Zu Beginnsprach Stellenleiter Jpptch über die weltanschaulicheSchulung im Krieg. Die jungen Führer lernten denschweren Kampf der nationalsozialistischenBewegung umAnerkennung und Würdigung im Ausland durch einenVortrag des SA .-Sturmführers Arnold kennen , derbeim Aufbau der Auslandsorganisation der Partei inChina führend tätig war . Dann sprach KreisamtsleitcrN i s ch w i tz über die politische Weltlage. Die Vorträgefanden gespannte Aufmerksamkeit und freundliche Aner¬kennung. — Nachmittags war Geländeübung, worauf K .-Rannführer Bischofs in der KrciSschule über die straffeFührung der Jugend zur Heranbildung eines allen An¬forderungen gewachsenen Nachwuchses Ausführungenmachte. Die jugendliche Begeisterung sei nicht Stroh¬feuer, sondern zäher, verbissener Wille zum Kampf umunser Lebensrecht .
Ein böser Gast

ist in Pforzheim eingekehrt . Im Gehöft von HeinrichBeith im Hagenschieß ist die Maul - und Klauenseucheausgebrochen . Es mußten daher zur Vermeidung un¬übersehbar schwerer Schädigungen strenge Vorsichtsmaß¬nahmen getroffen werden. Das Gehöft und die dazu¬gehörende Markung wurde zum Sperrbezirk erklärt . Vonder Bildung eines Beobachtungsgebietes konnte angesichtsder abseitigen Lage des Seuchenherdes abgesehen werden.

Filmvorschau
Am 24 . Januar wird die Gaufilmstclle Baden hier denFilm „Pftngstorgcl" zeigen . Der Film und has immer

interessante Beiprogramm mit der Wochenschau verdieneneinen guten Besuch. Die Karten werden rechtzeitig durchdie Blockleiter und ihre Blockhelfcr angeboten werden.
Vom Standesamt

Unsere Gemeinde hat für das Jahr 1938 10 Eheschlie¬ßungen, 26 Geburten und 12 Sterbefälle registriert . Hier¬zu kommen nun noch die auswärts geborenen Kinder unddie auswärts registrierten Sterbefälle . Erfreulicherweisekönnen wir wiederum ein Geburtenplus gegenüber demJahre 1938 feststellcn. Es wurden 10 Kinder mehr gebo¬ren als im Vorjahre . Bei den Eheschließungen ist einMinus von 3 festzustcllen , während 2 Sterbefälle mehrals im Vorjahre aufzuweisen sind. Unsere Einwohnerzahlhat sich somit etwas vermehrt.
Liebesgaben für unsereFeldgrauen

Zu Weihnachten und Neujahr wurden die hiesigenFrontsoldaten mit Liebespaketen erfreut . Täglichkommen Dankschreiben aus dem Felde, die erkennen las¬sen, wie sehr sich unsere Soldaten über einen Gruß ausder Heimat freuen. Während die Gemeindeverwaltungjedem WehrmachtSangehörigen eine Gabe zukommenließ,haben die Firma Becker Söhne , sowie der Gesangvereinund der Turnverein ebenfalls für ihre Gefolgschaftsmit¬glieder bzw . Vereinsmitglteder Liebesgabenpäckchen ver¬sandt. Allen , die zum guten Gelingen dieser nicht kleinenAufgabe beigetragen haben, sei auch an dieser Stelleherzlicher Dank gesagt . Den größten Dank erblicken wirin der Tapferkeit unserer Soldaten , die treu und bravauf Wache stehen vor Grotzdeutschlands Toren . Die Hei¬mat wird sie nie vergessen.

Berghausen berichtet
( Opfe r so n n t ag sa m m l u n g.) Die Sammlungam letzten Sonnntag >hat das höchste Ergebnis aller bis¬herigen Opfersonntag« erbracht . Dies ist recht erfreulich.Wir wollen in dieser Gebefreudigkeit bei den nächstenSammlungen bleiben. Immer an unsere Soldaten den¬ken ! Sammlern und Gebern herzlichen Dank.
(Filmabend .) Die Filmabende am 10. Januar mit„Pour l« morite" und am 15. Januar mit „5 Millionensuchen einen Erben" waren trotz Kälte und Glatteis rechtgut besucht . Die neuesten Wochenschauen haben ebenfallsrecht gut gefallen . Für den 31 . Januar ist der Film „Die4 Gesellen " angesagt.
Die Gemeindekasse erbittet pünktliche Zahlun¬gen der Forderungen und erinnert besonders an diebaldige Zahlung der Rückstände-
Unsere Geburtstagskinder im Januar : 70Jahre alt am 4. Januar Aug . Walther , Wagner : 71Jahre alt am 6. Januar Frau Jakobine Enderle geb.Becker : 71 Jahre alt am 8. Januar August Simon : 71Jahre alt am 15. Januar Hermann K i r ch n e r : 74 Jahrealt am 16 . Januar Karoline Simon ; 73 Jahre alt am20. Januar Karl Frdr . Schönhaar . Wir gratulierenund wünschen einen gesegneten Lebensabend.
(Todesfall .) Im Alter von etwas über 80 Jahrenverstarb rasch Frau Barbara Schätzte Witwe, Mutterunseres Bahnhofvorstandcs Karl Schäble. Die Verstor¬bene hatte in ihrem Leben noch keinen Arzt gebrauchtund hat bis vor wenigen Tagen immer gearbeitet. DenLeidtragenden unser herzliches'Beileid .

Etzenrot meldet
k. Etzenrot, 17 . Jan . ( M ü t t e r e h r u n g .) Am Sonn¬tag fand im Rahmen der Mütterehrung im Rathaus eine

schlichte Feier statt , bei welcher 20 Mütter mit demEürenkreuz ausgezeichnet werden konnten , und zwar er¬hielten 9 das goldene und 11 das silberne Kreuz.( O p f e r s o n n t a g. ) Der Opfersonntag erbrachteauch bei uns wieder ein zufriedenstellendes Ergebnis .(F i l m . ) Am Montagabend fand im vollbesetztenSaale des Gasthauses „zum Hirsch" eine Filmvorfüh¬rung der Gaufilmstclle statt. Zur Vorführung kamZacherftBrau " .
(Generalversammlung .) Der GesangvereinConstantia hält am kommenden Sonntagnachmittaa A3Uhr im Gasthaus ,^ um Hirsch" seine Generalversamm¬lung ab . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

Dachstuhlbrand in der Waldstraße
Die Feuerschutzpolizei hatte gestern «achmittag hei der

Bekämpfung eines Dachstuhlbrandes in einem Haufe derWaldstratzc längere Zeit zu tun . Das Feuer war wahr¬scheinlich infolge von Austauarbeite» an einer Spül -kloscttanlagc entstanden. Dem an der Brandstelle an¬wesenden Löschzug gelang es schnell , das Feuer auf seiue»Herd zu beschränken. Ein Teil des Dachstuhles uud derRalkeukonstruktio« sind verbrannt . Gegen Kälte undSchnee zog die Feuerschutzpolizei ei» Notdach.

Karlsruhe -Land
Karlsruher auf erfolgreichem ri-Noot

Walter Lang , wohnhaft in Karlsruhe -Knielingen,Rheirrbrückenstr . 30, gehört der U -Bootbesatzunq an , dieunter ihrem Kapitänleutnant Schultze bisher Wer80 000 To . feindlichen Schiffsraum versenkte .Aus Begeisterung für die Marine gründete er voreinigen Jahren in Knicliitgen die Marine -HI ., die erbis zu seiner Dienstzeit erfolgreich führte. Er wurde indieser Zeit zweimal Gansicger in den Wettkämpfen derMarine -HI . Vor zwei Jahren trat er als Freiwilligerftr die Kriegsmarine ein und meldete sich später zur U-Bootwaffe. Die gesamte Mannschaft wurde nach ihrerRückkehr von erfolgreicher Fernfahrt mit dem E>K. II.und dem U -Bootabzeichen ausgezeichnet

Vom Zug überfahren
Ei « schwerer Unfall, der leider eiu Meuscheulebeu for¬derte, ereignete sich gestern früh gege« 6 .80 Uhr auf demKarlsruher Hauptbahuhos. Drei Postbeamte hatten iuerneu Zug Gepäck eiugeladcn und wollte» mit dem leere«Wage« wieder zurück zur Bahnpost. Als sie mit ihremWagen gerade eiu Gleis überschritten, nahte ei» Zug»den sie infolge verdeckter Sicht nicht bemerkt hatte« . Erergriff den «1 Jahre alte» Postsacharbciter WilhelmK r o n e i s e n , der bei dem Unfall sofort getötet wurde.Die beide « Begleiter kouuten sich «och rechtzeitig i« Si¬cherheit bringe».

Volksschädling wird zur Aburteilung gebracht
Fcstgeuomme« wurde der 29 Jahre alte ledige Mecha¬niker Ernst Keck von hier . Keck hat seit Kriegsbcgiu»Taschenlampe « , Tascheulampenbatterie« uud -Hülse « un¬ter dem unwahre» Vorbringen , sie feie« für die Wehr¬macht bestimmt , ausgokaust uud mit einem erhöhten Ge¬winn nteitervertricbe» . Bis jetzt konnte Keck nachgewie-

fe« « erde «, daß er 1300 Batterie « uud 100 Hülse « aufdie geschilderte Weise verschoben hat. Keck wurde demGericht übergeben, das ihn in Hast nahm. Er steht einer
empfindlichen Strafe entgegen.

Den rückgeführten Eltern die halbe Wohnung
ausgeräumt

Wegen Diebstählen, die an den Tatbestand des § 4 derVolksschädlingsvcrordnung grenzen, weil sie unter Aus¬nutzung der Kriegsverhältnisse verübt wurden , stand vordem Karlsruher Strafrichter der 20jährige vorbestrafteledige Emil Friedrich Sch. ; wegen Hehlerei mitangeklagtwar der 54 Jahre alte vorbestrafte Ludwig Wilhelm R.Während die Eltern des Angeklagten Sch . im September1939 rückgeführt witrden, blieb er bis zum 31 . Novemberin der elterlichen Wohnung. Dort hatte er eine AnzahlBettdecken, Kopfkissen, Bezüge, ein Stück Stoff , einenPuppenwagen und einen Rundfunkapparat entwendet.Die gestohlenen Sachen , die einen Wert von 300 Mk . hat¬ten , verkaufte oder versetzte er und verbrauchte den Er¬lös für sich . Der Mitangeklagte B . war beim Absatz desDiebesguts behilflich , indem er in Wirtschaften derKarlsruher Altstadt Abnehmer ausfindig machte. Er ließsich für jeden Verkauf eine bis zwei Mark Provisiongeben .
Die Abnehmer sind um die bezahlten Beträge geschä¬digt , da sie ein Eigentum an den gestohlenen Gegenstän¬den nicht erwerben konnten. Der Vater des Angeklagten

Nivea für fleißige Hände 3
Hausarbeit hinterfä()l leicht häßliche Spuren,aber Nivea macht's wieder gut . Schnell sind
die Hände wieder glatt und geschmeidig .

Oos*« und Tub«n : 22 —90 Pt

Sch. hat selbst gegen seinen Sohn Strafantrag gestellt.Als seine Eltern im Bergungsgebiet weilten , führte erein Lotttrrleben . Seine Arbeitsstelle gab er grundlos auf.Den ganzen Tag lungerte er umher und lag die längsteZeit des Tages im Bett . Die Wohnung, in der er alleinhauste , glich schließlich einem Saustall . Wenn er unterder Mitwirkung des Mitangeklagten etwas versilberthatte, kaufte er sich für den Erlös einen Rausch.Das Gericht sah B . , der auf Grund seiner einschlägi¬gen Vorstrafe gewarnt sein müßte, als der Hehlerei über¬führt an . Das Gericht brachte zum Ausdruck , daß es sich,streng genommen, um eine Plünderung der geräumtenWohnung handelte. Sch. wurde wegen schweren Dieb¬stahls, fortgesetzten Betrugs und Unterschlagung zu sie¬ben Monaten Gefängnis , abzüglich sechs Wochen Unter¬suchungshaft verurteilt . Ter Mitangeklagte B . kamwegen fortgesetzter Hehlerei mit fünf Wochen Gefängnisdavon.
Am Sonntag auch WHW . -Konzert in Durlach

Die Vorbereitungen für daS am nächsten Sonntag inder Festhalle Durlach stattfindende WHW . Konzert sindnahezu beendet : das Konzert, dessen Vortragsfolge vonsämtlichen Durlacher und Auer Gesangvereinen bestrit¬ten wird , verspricht in jeder Hinsicht ein Ereianis zuwerden. Die trotz aller Schwierigkeiten unentwegteProbearbeit der Männerchöre bewegte sich um wertvolleWerke volkstümlichen und vaterländischen Charakters : siewurden hier schon einmal genannt . Auch die von dermitwirkenden Solistin , der Altistin Elfriede Schöpf -lin - Haberkorn von der Badischen Staatsbühne ,zum Vortrag gewählten Werke verheißen einen erlese¬nen Genuß . Aus ihrer OpernprariS bringt sie ein Liebaus der bekannten und auch in Karlsruhe schon oft überdie Bretter gegangenen Oper „Der Evangelimann " deSOberösterreichers Wilhelm Kienzl, der mehrere Gruppenvon Klavterliedern folgen : da finden sich die NamenHugo Wolf , Franz Liszt und vor allem Joh . BrahmS.Der Kartenvorverkauf für diese Veranstaltung , die zu¬gunsten des Kriegswinterhilfswerkes durchgeführt wird,beginnt in diesen Tagen durch die Sänger von Durlachund Aue : sie werden keine schwierige Aufgabe zu bewäl¬tigen haben , denn die Volksgenossen kennen ihre Pflichtgegenüber dem WHW . und haben sie schon immer mitoffener Hand erfüllt . Auch im Friseurgeichäfr Heger-mann und im Zigarrenhaus Weber, beide Adolf -Hitler -
Straße , sind Karten im Vorverkauf zu haben. DaS Kon¬zert fängt um 3 Uhr nachmittags an.

»ullMulitz proSramin des Tages
Heute im R >eichssender Stuttgart

6.00 Morgenlied . Zelt , Nach,
richten

6.10 « vmnafne
6 .30 Früdkontert

Da,wischen um
7 .00 Nachrichten
7 .50 Für Dich daheim
8 00 Gymnastik
8 .20 Potkemuslk

11 .30 Poltimustk und Dauetn .
katender

12 00 MiiiagSkontert
12.30 Nachrichten
12.40 MitiagSkonzert
14 .00 Nachrichten
14.15 Muflkatilcher Allerlei

15 .30 Nachmlttaaskonzeri
17.00 Nachrichten
17.15 Zur Unterhaltung
17 30 „Perfider Albionf
17 .45 Zur Unterhaltung
18.00 AuS Zeit und Leben
18 25 Kontert mit denifcher und

trantöfitcher Mugk
19 .15 Zum Feierabend
19.45 Politisch« Zeiiungr - und

Rundtunkschau
20 .00 Nachrichten
20 .15 Bunt ist die Welt der

Operette
2200 - 22 .15 Nachrichten
24.00- 0.15 Nachrichten



Als Vermählte grüßen : (<3131

WILLI STEPPE
Gefreiter , z . Zt im Felde

LOTTE STEPPE
geb . Harsinger

KARLSRUHE , Albtalstr . 12 13. Januar 1940

Offene Stellen

Männlich

Wir stellen für das Geschäftsjahr 1940

mit Abschlußprüfung einer staatlichen oder staat¬
lich anerkannten Fachschule als Dienstanfänger
für den gehobenen mittleren technischen Dienst
ein . Besonderer Bedarf besteht an Dienstanfängern
für den bau - und vermessungstechnischen Dienst

Höchstbewerbungsalter 32 Jahre .
Merkblätter mit den erleichterten F.instellungs -
bedingungen sind bei unserem Personalbüro
erhältlich . 20867
Dahin sind auch schriftliche Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf , Schul - und
Praxiszeugnissen zu richten .

Reichsbahndirektion Karlsruhe

Wir fudben zum BalMocit Eintritt für unsere
Gewerbeförderungsstelle einen tüchtigen (20323

Ingenieur
(Maschinenbauer ober Slcktroingenlenrl

ES kommen Ingenieure in Krage , die Über eine
gediegene Werkstattvraris . Erfahrungen in den
verschiedenen Arbeitsmethoden versügcn und tuder Anwendung neuer Werkstoffe bewandertünd . Padaaog . Bcranlaaung erwünscht .
AuSf . Angebote unter Beifügung von Lichtbild ,bandaeschr . Lebenslauf , -ieugntsabschr ., Angabe
oer GebaltSansvr ., de » Mtlitärverbültntsscs unddeS srübcstcn Eintritts sind »u richten an die

Kandwerkskammer Karlsruhe .

für Ostern 1940 gesucht .
Echrtstl . Bewerbungen und
Zeugnisabschriften an

fildbahnfabrlk Bischof! K. - Q.
Karlsruhe a . Rb -

Karl -Frtedrtch -Strab « Sst
relcf - u 3121. (18827

Junger Mann
Al Ruten Dortenntnifsen tm Elrltro -
Ud Ravio -Fach , der Lust bat , zum
Ailuworfichrer anÄgebiiUxt zu wer -" lu . von hiesigem LtchtspteihauS per

^ sofort gesucht .
. Angebot « mit Bild und Zeugnis -
Astbrisicn an den FUHrcr -Vertg «Mer H 20744.

süchtiger , selbständiger

Konditor
»ls AIliei« awbetter « « sucht
Kaffee KuN» Bruchsal

<63133.

Lehrling
gesucht .

Ordentl . Junge , der
Lust bat das Schnei -
derhandw . zu erlern

Michael Seibert ,
Bruchsal , Durfacher
Str . 47. (1775

Serrem
Frfseur

sofort gesucht . (20783
Id. Marti »

Herreustrahe 29.

Tüchtiger

NuMalter
stundenw . sofort ges.
Zu erfr . unt . 1078g
im Führer -Berlag .

1
steht tcsl
Die Fflhrer «
Kiele . Xneeige
Ist ln Ihrer Wir »
kling u nerreicht

c

mm
für HanS . und Kü¬
chengeräte , ÄlaS und
Porzellan

gefuchl.
Angeb . u . VA . 518
an d. Führer -Verl .

Sauberes , fleitzigeS

Mädchen
für Karlsruher Fa¬
milie in Berlin ge.
sucht . Im Auftrag :
Käst , Porckstraße
3. Stock . (20775

Jung « , tüchtig » (107821Verkäuferin
sowie «tu fleistige » Mädchen fürKüche und Haushalt auf 1. Februar1940 gesucht .

Karl Huck . Metzgerei ,Marte -Alexandra - Stratze SS .

0
mit chemischer Ausbilbuug

zum 1. S. . evtl , früher , zu wis¬
senschaftlicher ForschungSarbettin der llniversität Freiburg
gesucht . Tarifuiäftiqe Bezablg .
Angebote an : Dr . Schmitt , Sa¬
natorium Büblerhöbe , PostBühl lBadcnl . sS0865

KlnterfSwefter
sür sofort gesucht .

Angebote mit Bild unter D 20077
an den Führer - Verlag .

Selbständige

ötfincibcrinncn
in Dauerstellung sofort gesucht
Mo - ellftaus Ao ^ lmairr

Karlsruhe , Kaiserstrabe 121».

Solides , ia . (20877

ErrviermSdKen
welches etwas Sausarbeit mit
übernimmt , zum 1. Februar
gesucht .

Gasthaus zum „Lamm ".
Neuweier b . Badcu -Bade « .

Suche für 1. Fcbr rtit «

Nediennng
die auch etwas »DauSarbcttcn m »übernimmt . (20861 )

Höftenhotel Zuflucht ,Post Lppenau . Gchwarzwald .
Zum sofortigen Eiufrrbt

Bedienung
(aych Anfängerin ) . nach Bruchsal tu
gufgebendes Lokal gesucht
Angebote unter BR . 83134 an den
Kübrer - iierlag Bruchsal .

Tüchtige

Wirischailerin
alS erste Kraft , in gut gepflegten
SauSIxrit » ach Heidelberg gesucht .
Eintritt 15 Fcbr . ob . 1. Mürz 1810 .

Angebote unter Nr . 18532 an
Friedrich Hcnbach , Agt . Frenz Hei '
drlberg . <20864 )
Erfahrenes , sauberes

Alleinmädchen
für kl . Sansbalt mit 8iäbr >g . Mäd -

(20791 chen auf 1. Fcbr . acsncht . Borzustcl -
l len mit Zeugnistcn zwischen S—6 U .

Heie Büttner , Kaiserstr . 158 vt .

Tüchtiges

Mädchen
stir Küche u . Hau « . . , , , ,(Kochtenntnisse nicht fl » M. <̂ sch« tts <wirrchalt fiKfx1 Ich
ersordrrlichi gesucht . ehrkchcS . fletfeiges . schttleniiassenes
Zuschrift , m . AlterS -
angade an (20721

Hotel Krone
Bühl i. B .

Ehrliches , fleißiges

L« ögl .. über -LS I .)
als Verkanfshilje tn

WehrmachtSkantine
zum 1. Februar gef .
Angebote erd . unter
RA 82440 a . Führer -
Verlag Rastatt .

firr CtoirMwIt , SVhcit ^ tKK inrft bei
ouf bmt Büro

vollem F -amM -' n^ nschbub . evtl , au -ch
nu -r - irr An ^h'i'llc . (20S91)

Karl öuaaer . Oberndorf a . N .Tabtiknmrcn tLnsro -s .

Tüchtiges .gut empfohlenes

in guten 3 Person .«
Haushalt z. 1. Febr
gesucht . Putzfrau vor
banden . Vorzustellen
« riegislr . 82. 2. St .

Mädchen
zur Aushil 'e

perfekt im Küche invd Haushalt so¬
fort gesucht . <10727)

Schwarzwaldstrah « 8.
Z » »erlästta «s , kinderl .Mädchen
in gepflegten Privathnnsf 'akt (Zen -

H- ueda» , i riebt 8 'E . ) . unrch Augsburg gesucht
gesucht . Putzfrau vor- i Zu ertr . n . 10761 im Führer - Berl .

Selbständiges , brave » ( 10774
Mädel

für Metzgerethaushalt und zur Mit »
bitte im Laden bet guter Behand¬
lung gesucht . Zwettmädchen vor -

. Rolf Schneider . Karlsruhe .
15. Februar frcundt ,

Mädchen
f. Bedienung
und etwas Hausar¬
beit Von 18 bis 24
Fahren , nehme auch
Anfängerin .
Angeb . u . H 20748
nu d. Fübrcr -Berl .

(EinliHes btGD2s Mädchen
welches kochen tarnt , ans 1. Fcbr . ges .

Angebote unter 20442 an denFührcr - Berlag .
Suche für sofort sauberes , gewandtes

Mädchen
sür Wirtschaft u . Haushalt .

Angebote mit Biü > an <20659 )
Frau Luise Eberle Wwe . ,Gasthaus z . „ Schwanen ". Brette » .

Auf 1. oder 15 Febrau luWe Ichein in Kücbc u . Haushatt ersabrcnestüchtiges , braves <20299 )

Mädchen
ZwcltmLdchen vorhanden .

Metzgerei Ludwig Reichert ,Gartenstraste 31 .
Tüchtiges , solides

Mädchen

Hrau Bender .Gernsbach . Blumenweg 9 .

Stellengesuche

Weiblich

Schöne moderne (18829 )

3 Zim . > Wohnungen
in der Ritlerstrafte u . Beiartb . Allee
mit eingcr . Bad . Eiag .-Heizg . aus
1. 4 . 40 bzw . früher zu vermieten .

Näheres Telefon Nr 1045.

Mob.JZimmerwohnung
m . bewohnb . Mansarde , eingcr . Bad ,
Etagenhciz . u . reich! . Zubehör a . so¬
fort od . später zu vermieten . Karl -
Hosfmann - Slr . 4 , bei Dicsch. <10065)

Schöne 4 Zlmmerufonnuno
mir Bad » . Mädchenkammer ans 1 .Avril Iollhstr . 67 , 1 . Stock , zu ver¬
mieten . Zu crsrag . Reh , Wclsenstr . 4 .Telefon 1329 . (9489 )

Schöne , geräumige

4 ztmnm-Wohnung
mit eingcr . Bad » . allem sonst Zu¬behör «ollk-' mmen ne» rergerlMtci .im Hause Kaiscrallee 111 , auf 1.
April od . sriivci zu vcrmtcie » a -
bcres Kaiserallce 109. vart . (20019 )

Schöne <10718 ,
3 Zimmer -

Dachwohnung
In Villa , m . elnger .
Bad . aus 1. 3 . od .
1. 4. zu verm . Gun -
therstr . 14. Tel . 2585

3 Zimmer.
Wotznuna

mit allem Zubehör
auf 1. April zu ver .
mieten . Zu erfr . bei
Dartzbach . Gebliard .
str . 9, pari . (18332)

Geräumige

4 ZtmmerWohnnng
Sonnenseite , mit Etogenb . u . etn -
gcricht . Bad . ans 1 Fcbr . od . später
zu vermieten Erfragen bei <61688E . Hildcbrand , Karl - Hoslmaunstr . 8.

Telefon 5808.

Abiturientin
zur Zeit beim Arbeitsdienst , suchtaus April otzer später

PrakNkantensieNe
in einer Lchr -Avotheke in Stadt od .Land . Angebote unter 10749 an denFührcr - Berlag .

Junge , tüchtige

Damenschneiberin
in ungekündiat . Stellung , sucht
sich zu veränderu .
Angebote unter 1V75S an - enKührer - Berlag .

Kaufm . Lehrstelle
gesucht !

f̂ ür m . 16jähr . Mä¬
del suche ich mögl .
für sofort eine pass. K̂enntnisse in Masch
kanfm . Lehrstelle in Schreiben u. Tteno >

Büro«
nnmngerin

Vüro od . Ladengesch .
Angebote unt . 10706
an den Mhrer -Äerl .

Jung . , snub . stzrau

locht Arbeit
nachmilt . von 2 Uhr
ab od. v. 8—11 Nhr .
Angebote u . D 20672
an den Führer -Verl .

36s . ffrl ., aus gut .
s?am .. tücht .^ . Haus¬
halt . Koch, usw .,

sucht Stellung
für sof . od . 1. ŝ ebr .
in frautnl . Haush .
ttlehe a . zu Kindern .
Angeb . unt . 8 20679
an den Führer -Verl , den

"
Führer -Verlag

'

graphie . sucht Stelle .
Angeb . u . B 20676
an d . Führer -Verl .
Unabhäna . ^ rau v .Lande . 48 Jahre all ,sucht Stelle als

Angeb . n . 10703 an
den Führer -Verlag .

Gute
Rechnerln

sucht Anfungtsl . lle
auf Büro . Kenntnisse
in Knr,schr !st nnd

Maschinenschreiben
Vorhanden .
Angeb . u . 10728 an

Männlich

Kraftfahrer
Führerschein samtl .
Klasten , Jachkenntn .
vorhd . , sucht Stelle .
Angebote unt . 10755
an den Führe .r -Pt .rl .

35j. Mann
verh .. bewandert in
Büroarbeiten , sucht

Nertrauenö '
ftellung

Zuschr . u . ' RA . 2585
an den Führer -Ver¬
lag Rastatt .

Junger tüchtiger

SkiisMllr
alle Klassen , bei der
Krawcst .

) ucht Stelle
Angeb . erbeten unt
RÄ 2584 an Führer -
Verlag Rastatt .

. .Der SilUrer
"

das Matt des
Erkolges!

ung
banden
Itarlstrastc 125.

Junger Kaufmann
ovmber lei
ödenoaraPh' mir

17 Jahre , der im November leine
Lehre beendet « , in Sienoginrht « ,
DdölMnenschretoen . «rnchhaltung » -
u . fäiuil . Büroarbeiten beioandcrt .

Mod . Nevbanwohlmnilen
Hirschftr . 1S7, 2. St . : 4 Zim . . sel¬

ten ickiüue Eckwovuung . mir 20 am
grosser Wobiibiele . direktes Lirbt .Etagcnbcizung . Eiubaubad . Man¬
sarde u scbr reichl . Zubcb . Preis
125.— xn auf 1. Febr . od . frliber .

Gartenstr . 1 , 4 . Stock : 4 Zim .. bew .
Mansarde , einacrickt . Bad 90 xn ,aus 1. März oder früher .

Welscnftr . 21 . 4. Stock : S Zim . , ein -
gsrickitetcm Bad . 80.— XU , auf
1. März zu vermieten <20368)

Näh . : L. K S r n e r . Klauprcchtftr . 15
Telefon 3151 .

4 jiimmerWvästuns
Bavcraum , Küche und Keller , tn der
Weftcndstratzc per sosort (2Ö601 )

SU vermieten
Zu erfr . bet Badischen Beamtenbank .Karlsruhe , Waldstr . 1, Hausverwal
lung , Telefon 487.

PHsttlitze K
8 . St ., lks ., . ist eine
moderne (18628)

ZZ .-MgftNUM
mit Küche , eingericht .
Bad . Wobnmans . , u .
Etayenbeiz .. aus 1.
April zu vermieten .
Näh . daselbst . . Anzn -
sehen von 16— 16 Nhr
od . Weltzienftr . 6, II .

Schöne , moderne

3 Z .-Mljllllllg
aus sofort od . später
Karlstr gute Lage .
Bahnbofsn .. Ncub . ,
mit Loggia , einger .
Bad . Etagenhzg .. gr .
heizbare Wobnmans ..
elektr . Kohlenaufzug .
Monatsm . 98 .56 Jf ,
Garage zu 12 ,K u .
eine weitere heizbare
Wohnmans . zu 8
kann mitverm . wcrd .
Reh Welfenstrahe 4,
Tel . 1329. (16367)

Schone (26866

3Z .-WohlUlNg
zum 1. 8. 16 zu ver¬
mieten Zu besichtig
ab 5 Uhr .
Moltkestraste 81. III .
bei Jaeckel .

Karlstr 29 , III . Stv <r , ist $m< schöne
4 Zimmer -Wohnung

nrti SHK&c u . Zubeb . aus 1. Äsuil zuvermieten . Näheres : (20854 )
Kmidilorei Kaufmann

Waldstrafte 61 . Telephon 1341 .

Z Ammrr'Wvänuno
Bad , Mansarde » nd Keller in der

KricgSstrafte aut 1. April 1940
zu vermieten .

Zu erfr . bei Badischen Bcamtenbanl
Karlsruhe , Waldstr . 1, Hausvcrwal
inng . Telefon 487 . (20602)

Schöne , sonnige , geräumige (10508

5 simmerWobnuna
mit allem Zubehör , aus 1 . 2 . 40 od .später blllia zu vermieten . Näheres
Leovoldftrahe 31 »

Lorenzstr . 6 M . .
3 Zimmer -Wohnung
mit Mans .. einger .
Bad . gr . Veranda .RM . 75.— zu verm .
Rohere * bei Kuhn
oder Telefon 2171 .

(16784)

1 -2 Zimmer
und Küche von jung
Ehepaar ges . Prei ^.
angcbote unter 10757
an den Führer -Bert

l —3 ZImmer - Rohnnna
4t mit Garten , in Karlsruheoder ^ urlach von junger Familiebis 1. oder 15 . März gesucht . iMielctm voraus . ) Zuschrift , unt . B 20««1an den Führcr -Berlag .

In Grötzinaeu ob . Dnrlach neuzeitl .09 j
— ' vT« Grötzinaeu ob . Dnrlach neuzeitl

uw# sswui ^ JimmerwohmiligKüche auf
46 gesucht (Oststadt ) .
Angeb . u . 10725 an
den ^ ührer -Berlag .

2 Simmer-
Wohnung

von älterem Ehepaar
gesucht . Angebote
unter (t 26673 an
den Hührer -Verlag .

Schöne , geräumige

2 Simmer-
Wohnung

mit eingericht . Bad .
z. 16. 2. 46 gesucht .
Preis bis 65 RM .
Angeb . unt . 2O6H0
an den Führer B̂erl .

1 Z . VllSN.
mit einger . Bad und
Loggia , auf 1. 3. od .
1 4. Preis bis 55
RM . gesucht .
Angeb . u . 10790 an
den ?führer -Verlag .

Aelt . Ehepaar tucht
2 -3 Z .-WM .
zw. Karl -srriedrich .

Str . u . Müblb . Tor .
Angeb . u . 10709 an
den Führcr -Berlag .

^ unge srrau m . Sj .
Kind sucht

1 bis 2 Zimmer
mit Küche . Mühlbg .
bevorzugt . Miete im
voraus , auf 1. oder
15. ŝ ebr . Angek> u .
10- 20 an ^ ühr .-Äerl .

V< f u cö t An d̂ebot-e unter 10750 ann lyü&rer - 'wrlöfl .

5- 6 z. Wvhnung
mit Heizung gesucht . Tüdwcst - Sfadt
bevorzugt . Angebot « unter 10718
an den Fübrer - Bcrbaa .

3 - 4 ZimmA-
Wohnung

auf 1. April zu mie .
ten gesuchr. Angebote
mit Preisangabe an
die RSDAP .-Orts -
gruppe Gewerbeschule
Zähringerstr . 45.

(16698)

Klein«
anzeigen

der große
Erfolg!

Dis Beisetzung von

Frl. Marie von Beck
findet am Freitag , den 19. lanuar 1940,
vormittag , 10 Uhr , von der Frledhof -
kapelle au , «tatt . (10726

5 vb. 6 Z . 'Wdlmuny
1. Efaae , Weusststraste . schönste West ,
stadftage . Einlmubah in . Stockwerks .
Heizung , herrschaftliche Räume , mit
reichl . Zubehör . zum 1. 4. 40 oder
sväter zu vermieten . ( 1<):K14
(»»alert . Wendtstr . 13 Telefon 7( ii .

Durlach
Fritz Kröber Str 8, Nähe Dahnboi .
schöne 6 - Ztmmerwoftnuna In srcicr
La<»c . mit Bad . reichl . Zubehör , so¬
fort oder später preiswert zu ver¬
mieten . Näheres : 120599)
« indtcr , Karlsruhe , Frledrichsvl . 6.

laicht üch aut fosort oder spater zu
verändern . An « ekote under 10 <»o an
den Führer - Bevlag . _

Weiblich

Vertrauensvollen!
S8tt6n . Industrieunternehmen sucht für sofort
vder später

BüroftSulein
isslcheS vor allen Dinaen tn Bnchhaltuna
bewandert ist . Angebote unter D 20(173 aub«n Führcr -Verlaa .

Jünger «

. Äontecfffln ,
in Stenograpfti « u . Maschinrn -

duw, mit guter Allgemeinbis -
!>gk,». b« r 1 4 . 40 over srüber na »
etch»Ä ^be gesucht . Amieboic mit
stzMb ir. GchaltSansprüchc unter^ an den Führen -Verlag .

Suche f. sofort tüch¬
tiges . saubere «

Müdlbtn
zum Bedienen

da - auch etw . Haus -
arb . mit übernimmt .
Angeb . unt . E 20952
an den Führer -Berl .

Salht.-Mili>ch.
von 8— 12 Uhr oder
Stundenfrau täglich
2 - 3 Stunden dorm ,
in H. gevfl . Haush .
sofort gesucht .
Fra « Zos . Wlstter ,

Alblalstrah « 7.
(16761)

für Büro zu reinigen
ge s n ch t . (26662
Vorzustellcn bei Beck.
Werderstratze 7L.

Stundenfrau
für drei Bormittage
wöchentlich ( 10786

gesucht .
Draisstr . 5, Part .,

Weltstadt .

Alter . eingefüSrter

Saatkarkoffel -
Vertreter und Verteiler

mit groben Aufträgen , sucht Firma z» ver¬
treten . Glänzende Referenzen , evtl . Bar¬
kapital vorhanden .
Angeb . unter M 19811 an den Führcr -Berl .

Moiülisk«»
für sofort grsucht .» rieg «str. 158, 3. St .

<2088 l ,

m . . .V»'Zu vermieten

Beste Geschäftslage , 2 Treppen
zwei schöne, helle

Böko-RijmePforzheim
Allein.

INÜdcheU ^ 5 w vermieten K- Iserstrafte
i« M

“
ÄSl t

fa
fÄ Nr . 140. Laden , bei der Laiwtvost .

sofort gesucht , evtl . iAMO
Hamilienanschlnh .
Angeb . unt . L 20747
an d. frührer -Berl .

^ ruhlgen . aevl7egten HanSbatt (einzelne
wird tüchtiges , zuverlässiges

Allelnmüdchen
Karlsruhe gesucht . Es wollen stck nur° lche . die tm Bestbe lanaiäbrtger Zenqntste

bester Emvfeblunaen stnd und Wert aus
eJ '

^ ltfUunfi legen , melden . Angebote unter** «0745 an de» Führer -Verlag .

3g . MätAn
'. tl . Hantdoll auf
os. qes. storrlftr . 41," artenhaus . <107Hi)

(10715)

Putzfrau
für HamStag abends
v. */*7—V*9 gesucht .
Zu erfr . u . « 10744
im »tzührer -Berlag .

Putzfrau
oder HalbtagSmädchen

e s u ch 1. (86674 )
riedenstrahe 25. I.

Zwei mal wöch . für
vormittirgS saubere

Putzfrau
gesucht , vorzustellen
vorm 10—12" , Uhr .
v °ierth .« lleeir .III .r .
Putzfrau lägl . vorm .
2-3 Std . f. (I . Haut -
halt vorzust . , w . 11
»i» 13 Uhr . Wagurr ,
Bereich . Mce 26

Ettltuger Straft « 5 , H .
zwei sehr schöne , geräuuiigc ,

leere Zimmer
mit kl . Küche od . Bade,im . , in sehr
giitei » Hause . 1 . 2 . oder sväter »u
veraebeu bei Frl . Renmann , 2 . St .

(20589 )

2
36 + 13 qm , par¬
terre , mit Schup¬
pen für Auto , un¬
weit Karlstor , auf
1. Febr . od . später
zu vermieten .

Mietwaschküche
l . Mors »

Sofienstraße 19.
(20866)

Laden
mit 3 Zimmerwohn ,
sof. oder später zu
verm . Gerwigstr . 20 .
Zu erfr . b . Walcher ,
Durlacher Str . 79.

(10667}

Laben
Kaiferstraße
2 Schaufenster , mo¬
natlich NM . 106.—
zu vermieten .
Angeb . u . L 17547
an d. ftührer -Berl .

Garage
in der Moltkestrntze
Nähe Hauptpost , auch
als Abstellraum ge¬
eignet . auf 1. ??ebr .
zu vermieten . Ange¬
bote unt . B 20468 an
den fsührer -Berlag .
MöbL , heizbares

Zimmer
und Mansarde

zu vermieten . (10741)
voethestr. 1,6. Hi« t»

Schön möbliertes

Zimmer
heizbar , zu vermiet .
Htrfchstr . 81. pari .

(16678)

Mbl .Mivtt
sofort zu vermieten .

Schmitt ,
Kaiserstrahe 107.

Heizh . möblierte
Mansarde

am Kaiserplatz zu
vermieten . (16717
Amalienstr . 88, 8. St .

Schön mödl . Zimm . ,
gut heizbar , sofort z.
vermieten . (16799

psrau Apostel ,
Hirschstratze 86.

Schöne - , gut möbl .
Zimmer

mit Zentralheizung ,in gut . Haufe , evtl ,
mit Pens . , dir 1. L.
46 zu vermieten ,
velfortstr . 18. pari .

Schön möbl . heizbar .

Zimmer
billig oermieten
bei Fra » « antert ,

Karlsruhe ,
Mazaustrafte 38.

2 Zimmer .
Dachwohnung

Nenb .. Nähe Guten -
bergplatz . an berufS -
tat . lrmu od . Frl .
lof . od . sp. zu verm .
Tel . 2585 v. ' /»8— 16.

10716)

Aut möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten .
Waldstr . 26. 4. St .

(16730)

Grosse - , leere -

Zimmer
zu vermieten ans sof.
oder 1. s^ebr . 1946
Rankest «. 20^ IV ..
an berufst . Zraulein .
Anzuseh . ab 3 Uhr .

(16697 )

23 .-Woklnung
Nähe KarlSior . für
sofort od . 1. 2. zu
vermieten . (26682 )
KriegSstr . 158. Part .
Näheres im 3. Stock .

SdtBnt groftc

21: r-
m gr . Küche . Badezimmer . Veranda
u . Mansarde (Gettenbau ) zu vermiet .
Preis «0 .— Ml, • (20546) ernoc

SMezes : Katserstr . 140 (Loden ) , an den Jührer -Verl

Wir haben
tu vermieten:

7 Zimmer Moltkcftr . 10. 2 . Stock ,
Etagcnbctzung , einacrtcht . Bad .
evtl . Garage , zum 1. 2. 1» tN
oder später . Dttetpreis 150 RM . .
mit Gnrnge 180 RM .

5 Zimmer Lcnzstrafte li . 3 . Stock .
Otenbelzung . 2iad , zum 1. 8.
1940 oder sväter . Mietpreis
07 .25 RM .

4 Zimmer Uhlandstr . 88 , 4 . Stock .
Otcnhctzu »g . einger . Bad . zum
1. 8 . 1040 oder später . Miet¬
preis 86 .— RM .

4 Zimmer Albtglstr . 9 , 1 . St . . Zen -
tralbcizg . . eingcr . Bad , Warin -
wafservcrsoraa . Garten . Wobn -
mnnsarde . sofort oder später .
Mietpreis einschl . Setz . t20 -ck.

8 Zimmer Soflenstr . 170. 2 Stock .
Ofcnheiziina . etnaer . Bad . zum
1. 4 . 1040. Mietpreis «6 RM .8 Zimmer Wcltzicnstr . 83 . 2 . Stock .

Ofenbeizung , Bnd . z. 1. 8 . 1040.
Wtm >r, -i « 84 .57 .* .

8 Zimmer Robert - Waaner -Allee 36.
4 . Stock , zum 1. 4 . 1040. Mtct -
preis 55.85 RM .

NäbereS : (20820
Banmeisterstr . S, Tel . 7020 .Rad . Rcrstchernngsanstalt für

Gemeinde - u . Körperschaftsbeamte .

Wvbnnnn -n verm.
Eine schöne 7 Zimmer -Wobnung

tn vorn . rub . Lage beim ^xivdupl >atz.sowie eine 5 Ztmmer - Wohnuna mit
Zeirfralheizung zu vermieten zum
1. März oder sväter . durch ittt758 )

M . Küble r . Rallckstraftc 6 ,am Katserpletz , ÄteriwibUnug ,
Telefon 2695.

33 .-
vorckstrahr 83, II . ,
mit Bad , Loggia
usw . , aus 1. Februar
od . später zu verm .

43 .-WohNMg
« ellertftr . 27, IN .

mit eing . Bad . Log.
gia usw .. aus sofort
oder svät . zu verm

Irunzer ,
Grüertstratze 27.

<18668 )

Geräumig «

43 .-
mit Bad , sonnige
Lage , im 4. Stock .
Preis 72 RM ., aus
1. April od . früher
pl verm . Anfr . unt .
10712 an ^ nhrcr -Vlg .

Moderne , sonnig «

4 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten . Anzus .
Robcrt ' Wagner -Atlee
55. 11., bei Frank .

(16476 )

Neuzeitl . sonnige
4 Zimmer -Wohnung
gr . Diele . Badezim ..
Speiset . . Palt . . Ver >.
Logg ., rub . Lage , 1
Tr . Weihers .. auf 1.
4. 40 zu vermieten .
Angeb . u . 10760 an
den Führer -Verlag .

2 moderne (18626)
4 Zimmer-
Wohnungen

in der Beiertheimcr
Allee . Nähe Platz d.
SA . . 3. Stock , mit
einger . Bad . Etagen -
heizg, . auf 1. März

zu vermieten .
Telephon 1045. von
9- 11 u . 1.5—lf Uhr .

53 .-WMUW
mit Bad u . Mans .
auf 1. 4. zu vermiet .
Adfcrstr . 27, HI .
NähtreS tm Laden ,
Tel . 1045. (9975

Vorhol,str . S6 schöne,
moderne (9405 )
8 biS 6 Z . .Wohnung
mit Garage , Aarten .

Mädchennmmer .8 Mansarden , einger .
Bad . Etagenheizung ,
billig zu vermieten .
Näh . Zäpfel . Hinden »
burgstratze 19.

Schöne

ZZ . - MA .
rvjl . mit Bad . in
Sudwestst . od . Süd -
stadl bevorzugt , auf
1. 3. 1910 gesucht .
Angebote mit Preis¬
angabe u . 10747 an
den frührer -Versag .

Danksagung .
Für die vielen Bewelie aufrichtiger Teil¬
nahme an dem ichweren Verluil , der
unt durch den frühen Tod meiner lie¬
ben Frau , unterer herzensguten Mutter ,
Schwiegermutter , Schwerer und Tante

Ida Klauser
so hart getroffen , sowie fUr die vielen
Blumen - und Kranzspenden sagen wir
hiermit herzlichen Dank . Besonderen
Dank der Schwester vom Elisebethen -
haus (Ur Ihre liebevolle , aufopfernde
Pflege , sowie Herrn Kaplan Vlllieber .

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Karlsruh « , den 17. lanuar 1940.

Heirat '

Selrat.
Wo findet bljährig .
Mann , alleinstehend ,
oh . Anh . solid , auf¬
richtig u . charakter -
fest, mit gutem Ver¬
dienst , einen ehrlich .,
treuen

Lebens«
knmeraden

zwecks Heirat ?.
Nur ernftgem . Zu¬
schriften mit Bild
unter K 20082 an d.
^ übrer -Berlag .

Ig . Ehehaar sucht

Zimmer
mobl . m . .Küchcnben .
a . sofort . Angeb . m
Preisang . u . 10738
an d . ^ übrer -Verl .

18. -Wotzng .
in gutem Hause von
ruhigem saub . Mieter
gesucht .
Angeb . u . 10758 an
den Führer -Verlag .

Ruh . Ehep . sucht ans
1. 4. 46 od . fr . eine

23 .-Wotznung
Pünktliche Zahler .
Angeb . u . 10742 an
den srührer -Bcrlag .

Sehr at . möbl .. sonn .

Zimmer
mögt . m . Zentralh ..
v . sol . berufst . Herrn
auf sofort oder 1. 2.
46 gesucht . Ang . m .
PretSang . u . 10751
an d. stzührer -Berl .
->nng . Ehepaar sucht
sof . od . aus 1. 2. 40

möbl . Zimmer
mit Küche .

Anaeb . unt . E 20678

Nette, geraum . 2 z.-Wotzng.
evtl . m . Bad . v . ReichSangcst . zu-m
1. 8 . 40 zu mtet . gesucht . BuhnhofS .nähe . Süd . u . auch Südivesttlndt he .
Vvrzugt . Angeb . mit Preisangabe Iunter 16711 an den Fühier - Berlag . I

Welche Famt0e stellt tungem Ehe¬paar ab sofort ihre möblierte
3—3 Zimmerwobunugmit Küche und Bad gegen entspr .Miete ans einige Zeit zur Ver¬

fügung ? Angebote unter 16772 an
den Fuhrcr -Derlag .

Am 15. Januar 1940 ist unsere gute Mutter , Schwiegermutterund Großmutter (10302)

Frau Emilie Zeis
geb . Huber , Kenxleiratswltwe

im Alter von 81 lehren sanft entschlafen
Karlsruhe , den 16. lanuar 1940

Emil Schmidt , Rechtsanwalt , Kaiserstr . 174
und Frau Hedwig , geb . Zeis

Artur Hauer , Hauptlehrer , Klauprechtstr . 7
und Frau Elta , geb . Zeis

Walter Schmidt , Assessor , z . Zt . Irr\ Felde
Werner Hauer .

Die Feuerbestattung hat in aller Stille stattgefunden .

Heute abend entschlief nach schwerem , mit großer Ge¬duld • ertragenem Leiden , jedoch unerwartet rasch meineHebe Frau , unsere gute Schwester , Schwiegertochter ,Schwägerin und Tante (16830)

Marie Leibrecht
geb . Aben

Karlsruhe , den 16. Januar 1940.
Baumelsterstr . 17.

In tiefer Trauer
Ernst Leibrecht und Angehörige .

Beerdigung : Freitag , 19. Januar 1940, V,12 Uhr , von der
Frledhofkapelle aus .

NACHRUF
Durch einen tragischen UngtOcksfalt verlor die Einheit am15. lanuar 1940 den Soldaten (20892)

Leo Gengenbacher
Wir beklagen in Ihm den Verlud eine , »tat « einsatz¬bereiten Soldaten und aufrechten Kameraden . Wir werden»ein Andenken itet . In Ehren halten .

Scheller
KompanlefUhrer .

Todes - Anzeige
Der unerforschliche und allweise Gott hat unsere gute
treusorgende , liebe Mutter « (62333 )

FranChriltine Gesslerw».
gab . Diaterle

nach kurzar , schwerer Krankheit auf der Heimreise von
der Rückführung heimgeholt In seinen ewigen Frieden

Rastatt , Kehler Str . 23, den 16. Januar 1940
Heidelberg .

In tiefer Trauer

Geschwister Gessler

Die Beisetzung findet Freitag , den 19. Januar , nachmittags
2 Uhr , nach der Ueberführung von Heidelberg , vom Ein¬
gang des Friedhofs aus statt .
Erstes Seelenamt Samstag , den 20. lanuar , morgens 8 Uhr ,
in der HerzOesu -Kirch
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Der große Mozart - Film derTobis

HANNES STELZER - HELI FINKENZELLER
Christi Mardayn - Annie Rosar - Hertha von
Hagen - Senta Foltin - Gustav Waldau - Axel
von Ambesser - Kurt Meisel - Max Gülstorff

SPIELLEITUNG : LEOPOLD HAINISCH
Drehbuch : Rolf Lauckner - Frei nach der Novelle

„Mozart auf der Reise nach Prag " von Eduard Mörike
Prädikat : Künstlerisch wertvoll

Et tanzt das Wiener Staatsopernballstt — et tplelen die Wiener Phil*
harmoniker unter Leitung von Generalmusikdirektor Hans Knappertsbusch
und die Berliner Philharmoniker unter Leitung von Alois Melichar

Ein Spiel der Grazie , der Liebe und des schönen Rausches in einer
Sommernacht im Park eines herrlichen Rokoko -Schlosses , die Liebesepisode
Mozarts mit einer kleinen Komtesse — ein zauberhafter Traum , durchwoben
von Mozarts unsterblichen Melodien seiner berühmten „ Kleinen Nachtmusik "

A.k heute Daamcstaq in &estau(fähemg .
Tobls -Kulturfitm „ KErntner Land " — Neueste Wochenschau !

Beginn : 4.00, 6.10, 8.30 Uhr. — Jugendliche zugelassen !

/ ttiantito
Die beiden lustigen Vagabunden

Robert und Bertram
2 Stunden derber Ulk — Jugendliche zugelassen .

KAMMER
Ich verweigere die Anssage.
Ein spannendes Fllmwerk mit Olga Tschechowa ,

Atbischt Schönhals . Gustav Dlessel .
Beginn : Wo . 4 Uhr, So . 2 .30 Uhr . Ruf 4282 .

Jugendliche nicht erlaubt .

Ski-Club Karlsruhe
e. « .

Ab heute

18.30 Uhr Hochlchul -
stadion, <20887
Sonntag , 22 , Jan .,

Ski -Wanderung
Durlach — Palm¬
bach — Reichenbach
(Eßpause) Ettlingen .
Führung W. Braun .
Treffp . Endhaltestelle
Durlach . Abmarsch
9.30 Uhr pünktlich .

Heute letzter Tag !

Weiß Ferdl
Der herzerfrischende

Lustspielfilm

Der Schützenkönig
Bag . 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

RESI

Heinz Rühmann in

Lefiars Operette, ,EVfl
“

mit
Magda Schneider, Hans SOhnker
Beg . 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

GLORIA
Rudi Godden
Rolf Moebius
Carsta Löckm SL1r *

lustsp ' ®'

gr oße S° ' d ° ' ®

Achtung ! Achtung !
NS . Frauenschaft

Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Süd IV

eröffnet am kommenden Freitag , abends

8 Uhr, eine NähStllbG RUppürrer
*

Str . I»
in die alle Hausfrauen der Südstadt kommen kön¬
nen . Unentgeltliche Anleitung , wie man aus Altem
Neues anfertigt . Die Leitung liegt in bewährten
Händen . — Nähstunden jeden Dienstag und
Freitag abend von 8—10 Uhr.

Shtuenvellen
Haarfarben Blondieren
in bekannt guter Ausführung

AkedemlestraB # 37
Telefon 842

Ich unterrichte wieder in Karlsruhe

Bode -Gymnastik
und bin jetzt auch tätig als

staatlich gepr. memmnasiin
Milly Waltraud Brecht
Karlsruhe , Kriegsstr . 145. (10708

Frostschäden
an Motorengehäusen , Zylinder¬
blöcken , Pumpen , Kessetglieder
usw. schweißt autogen und elektrisch
Rudolf Boeder , vorm. Schweißtechnik

Fernsprecher 2545 — —

Täglich pünktlich 4 Uhr :

lilgsMi
mit groOem Programm
An Wochentagen freier

Eintritt bei kleinen
Preisen

(Re &ina -
betriebe

Hebelstr . 21 — Tel. 606

Staatstljeater
Donnerstag . 18. Ja ». , 20—22.30
Gäste: Clara Ebers , Franksurt ,
Alf Ranch-Berlin/Kaff -l

Der Troubadour Op. B°rdi
(1.28—1.55 RM .)
Freitag , 19. Jan . 20- 22 .30 Uhr

3ch bin dein Casanova
Kom. v . Bielen
1.05- 3 .35 RM .)
SamStag . SO. Januar
Zum letzten Mal ! 20- 22.45 Uhr

Paaanlui
Operette von Lehar
(1.15—3 .95 RM .)

Voranzeige : Sonntag . 21. Jan .
Nachmittags Die Primanerin .
Abends: Neueinstud. Die Boheme.

LETZTER TAG
UF*-

Theater
Beginn

4 .00, 6.00 ,
8.30 Uhr

lug . zugel .

Capitol
Beginn

4 .00 , 6.00 .
8 30 Uhr

lug . zuget .

Ein Film , den man

gesehen habenmuBI

motierlleiie
Ein Ufo -Film mit

Käthe Dorsch
Paul Hörbiger

Ein filmisches
und künstlerisches

Ereignis

»-TANZ
E I S E L E Sofienstr. 35

KURSE
Stu nden

eingetroffen von :
Rositta Serrano
Zarah Leander
Barnabas v. Geczy
Glah6,Englandlied
usw . (20545)

Musikhaus
Fritz mouer

Kafserstr . 96.
Ankauf

alter Schallplatten

PAULA WESSELY

WILLY BIRGEL

MARIA ILONA
Ein filmisches und
künstlerisches Ereignis!

UFA -THEATERundCAPITOL

Bll .
6 Zyk .. 1,5 Liter.Cabriolet , in gepfleg .

tem Zustande, sofort
gegen Kasse zu ver¬
kaufen . (20903 )
Näheres Leonardie,

Amalienstrabe 29,
Fernruf 188.

beschlossener (10764
Anhänger

ca . 1 To . Tragkr f.
LKW,, zn verkaufen.
Moltkestratze 135, bei
Görger.

ÄÄ ÖaucrwcIIen
der Individuelle Haarschnitt von
mir persönlich ausgeführt , gibt mir

20005 « ine zufriedene Kundschaft .
Gut geheizte Raume .

frisier - falon Adams
nur MerrenstraBe 13 , neben Pall - Ruf 7109

Reparatur - Schweißungen
für Kraftfahrzeuge

F . LDISCES
Karlitraße 22 — Telefon 5135

mit Fensterblenden , gasdicht und split¬
tersicher (Vertrieb lt . § 8 des I .uftsch .-
Ges . genehmigt ) liefert kurzfristig

Wilhelm Daler
Bauschlosserei

Adlerstraße 7 Karlsruhe Telefon 1258

Kraftfahrzeuge
An - .und Verkauf

Zu kaufen nefurtd ein (10775)
Lastwagen

ivomög, ! . Ben «!n motor . Angeb , an
,Tirma Gcora Slfttrf I uni , M üble
WaldvrecI»tS >v«ier. Hauotstrahe 87,

Telefon 83 Mnllch ,

SAneeleNe«
5,25X161

zu Verkaufen . (10759

Unsere B U C K II 0 N ck I U N g
Ecke Lammstraße und Zirkel

ist von 8 - 18 Uhr durchgehend geöffnet

führer -Derlag G m b H.
Abteilung Buchhandlung

fiel
Schöne

II
Europa in 4 Borck - Albeu . über
10 000 Marken . Ulnftäwüelialbcr zu
verkaufen . Angebote n, BÄ . 70248
an den Kührer - Berlag B .- Baden .

Ekot .Wasfen
Mandau -b.Ropfiäger-

schwert (Borneo) m .
Schädelzauber, sehr
feit ., garant . echt,
Java -Krise, damas -
zeniert, auch ge¬
flammte. teils in
Silberscheid., alte
Pers . und indische
Schwerter, Klingen
kunstvoll tauschiert,
ferner viele exotische
Seltenheiten verkauft

Carl Stolze,
Kronenstraße 10

(10778)

Bettstelle1 eif .
1 Nachttisch ,
1 Waschtisch ,
1 Regal , (20907
1 Dipl .-Schreibtisch
billig abzugeben.
Kurfürstenstr . 2, II .

Wintermntel
sehr gut. mittl . Fig ..
25 Mark zu verkauf.
Stolze. Kronenstr. 10

(10780)

WegzugshalberMöbel
u . a . zu verkaufe « .
Anzusehen Weinbren.
nerstraße 58. pt .^ r .

(10^81)

Verschiedene

!< >eine Anzeigen

Tanz -Kapelle
3 Mann , für Samstags u. Sonntags

gesucht . <2000-11
Gasthaus n. ..Lamm", Durlach.

Wer befördert als
Beiladung

Mil Lastkraftwagen eine Zimmer -
eiurfchtuua von Karlsruhe «ach
TanbcrbifchofSheim sofort ober in
den nüchst-en 2 Wochen?

Angebote unter B 20954 an de»
Mbrer - Berla «.

billig zu verkaufen.
Durlacher Str , 38 I .

(10777)

D .-RoHrstiesel
Größe 37 , fast neu,
bill . zu verk . (10789
K .-Wilhelm Str . 38 .

.Immobilien

Zu verk . in Karlsruhe
Rentenhaus

m. flxs u . 3X4 Z'imrmerw. . teilweise
m . Bad , in sehr gubem Zustind .
Preis 02 000 RM . Höhere Anzahl«,
erwünscht. (20883 )

Reubau
mit 0X3 « . 1X2
Pdbis 92 000 RM .

Jimmcm ». , Bad .
Itne- 20 000 Rivi .

E. Günter! > Immobilien
Gaggena » . Relkenstratze 7. Tel. 363.

Aus einem Nachlaß
sind verschiedene
« cbtlllütft

und Hausrat
billig zu verkaufen.

Karlsruhe ,
Gellertstr. 24, pt ., r .

(20312 )

2 bereits neu

Schneeketten
5.00X18,

zu verkaufen. (10708, zu verrauien . nun *« loseftraste 35, I . | „ «hm , Garienstr . 10

Suche mefjvere
neuwertige

Personen¬
kraftwagen

1000— 1700 ccm Hnbraum , in
sahrfertigem Zustand , mit
Zubehör , gegen brasse

ZU kaufen .
Angebote mit genauer Be¬
schreibung, searbe, gefahre¬
ner Kilometer , auch ob Über¬
holt , BcsichtianngSort » nd
Zeit , unter T 20034 an den
Fübrcr - Berlag .

Mehrere

bis 1,7 Ltr . , neuwertig oder
gut erhalten , zu kaufe» acsuchi .
Angebote erb . unter RA 62830
an den Kührcr - Berlag .

Suche mehrere
geschlossene

Lasten -
Neserwagen

ea . S m EeltenlSuge , wenig
gebraucht , in sahrfertigem
Zustand , mit Zubehör , ge¬
gen Kasse

ZU kaufen .
Angebote mit genauer Be¬
schreibung, >>arbc , gefahre¬
ner Klm, , Bcsichttgunasort
und >- .««' <>»
de»

Seit
’
unter lt 20095 an

Führer - Berlag .

Kaufgesuche
Kaufe iefeen Posten

Altpapier, Akten
unter Garantie des EinslampsenS,
sowie Alteisen usw . 115549)

H . Buntcnbach. Karlsruhe ,
Durlacher Tlr . 26 , Telephon 3481 .

Kinderbett
f, Zwillinge geeignet,

ZwillingS--
Kinderlporiwa ««»

beides gut erhalten ,
, » taufen gesucht .
Angeb . u . 10766 an
den Jübrer -Berlag ,

Zu kaufen gesucht
Elektrola-Kosfer,Grammophon

gut erh. , mit Platt .
Angebote unt . 10710
an den Führer -Verl .

Fast neuer

bewmlel
Är . 46 Fohlen . Bi¬
sam oo . Persianer ,
zu kaufen gesucht .
Preisangeb . u . 106SS
an d . Führer ' Berl .

(Yebr . gut erhaltene

öchreibniM .
gesucht ,

Angebote » nt , 10702
gn den Jührer -Berl ,

Rolladen-
und

Warenschranb
mit Schubladen ges .
Angeb . uni . B 20674
an den Führer -Verl .

Lanalwlrwagen
mit Glnnmibeveiftin « , in gutem,
fahrbereitem Zustand .

zu kaufen gesucht
Angebote unter F 20742 an den

Kührer - Berlag -

Gold- Brillanten
Schmuck perlen

alte Gold -Kronen
Silber -Manzen
kauft O .B. C 83579

B tfamnhiiasUhrmacher e. Juwelier
• nampnUUE Kalsarstr. 201

2 Förderbänder
foroie

2 groß . Baubüttrn
soso« Mi lausen gesucht .

Angebote unter ® 20746 an
Führer -Verlag .

den

Zu verkaufen

Kleinanzeigen
ln »«» ..Führer ",

Zn 5 t <62411 »

ros Olesel lastwaoee
stnd folgende neue Ersatzteile abzu-
gtzen : 2 Kolben. 2 Büchsen . 2 Oel-
ahstreifrtnge und 6 Kolbenringe,

i Anfragen sind »u richten an
I « chlietzsach Rr . 113/114 , Raftalt .

Zu kaufen gesucht :

Tan k :
mit 5-, 10 - od . 15 000 Liter Inhalt ,
neu oder gebraucht . Sofortige

. Angebote erbeten an
Uhu -Werk , Bühl (Baden )
Telefon 639 sssn

Gelegenheitskauf !
Thost'lche

Treppenrost - Borfeuerung
sehr gut erhalten , preiswert zu
verkaufen . 120878

Möbelwerke Moser
Durmersheim (Badens .

Zu verkaufen: (10705

pol . Schrank
rund . Tisch, eichen .
Schreibt. , kl. Kam.
mob«, Siumachschrk ,
Anzuseh . 18— 18 Uhr
bei Bros», Werber»

»ftratze 3, V.

Weiher <10765

Koblenberb
90/70 , sowie schwarze

Cordhose
Bundweite 75, preis¬
wert zu verkaufen.
L. Gotz. (Aluckstraße
Nr , 18. M .

dieguten ^ m .

Blauer Konfirmand .-

Anzug
fast neu . zu verkauf.
Luisenstrahe 27 bei
Hölzer. (10737)

1 Radio.
1 b "chsreau.°Apparat
billig abzugeben.
Gartenstadt Rüppurr
Rosenweg 8. (10735)
1 s«hr gut erhaltener

ttaröeroben *
ftdnöer

zu verk . Anzus. von
10—12V, U . veierth . .
Alle« 18. HI ., rechts .

(10734)
Zu verkaufen:

8 KüchenschrLnke 1
Chaiselongue. Wirt -
schastsbüfett, 3 Bett ,
mit Matr . . 2 breite
Kleiberschrönke ^ ein
Schreibmasch.-Tisch .

Veslügelz. Rüppurr ,
Tel . 5664 . (10713)
Komplettes

Zimmer
mit 2 Betten . Matr .
n . Federbetten billig
abzugeben . (10524)
Karlstr . 127. II .. I .

(Sclbflfnuftt
Im Albtal , cventl . Herrenalb ,
modernes

Saus
2—4 Wohnungen

gegen bar zu kaufe» gesucht .
Bevorzugt mit Garage u . Gar¬
ten . bzw . Autounterstellgelegen¬
beit.
Angebote unter 10780 an den
Führer -Berlag .

Klavierstimmen
Reparaturen , Polieren Modcrnifte-
ren von Pianos und fflügcl übern.

Ehr. Stöhr
Pianobau und Reparaluranstakt .

Karlsruhe , Krtcgsstratzc 162
Ecke Hirschsiratze . ' Telefon 3S97.

Für SrrMnle
bis 2k>0 mm Soibrnhöhe werben lsbe.

vrabarbaltan
gesucht . Etlangebote » . M 20549
au ben Kübrer - Verlag .

(Interricfii

Akk«rd.>ünterrW
gesucht . PreiSanacbobe «.
an b« r Fühoev-Berlaa .

10740

Amtliche Anzeigen

c Adiern 1
Erloschen Handelsregister A Bank»

III OZ . 88 . Firma AloiS Meter.
Kappclrodeck . Die Firma ist erloschen .

Achcrn , den IS. Fanuar 1040 .
Amtsgericht I , (20873)

Gefchöftö.
haus

in Karlsruhe oder
Umgebung zu kaufen
gesucht . Angebote
unter M 20749 an
den Fübrer -Berlag .

Kapitalien

Zugeteilt«
Bauspar -
vsrtrBg •
der „Badenia "
bis zu 30 000 .—
RM . BertragS -
summe , kauft in
festem Auftrag
grg . sof . Barz .

Alfted Engel,
Grundbesitz —

Hypotheken
Stuttgart -W.,

Marienstrah« 48 .

Kleinanzeigen
A der groh« Crtsl , G

Sund
,« getaute «.

Abzugeben (10743)
Kreuzelbergstrahe 45.

Rasscu -Hunde
ans best. Zwingern
Deutschlands Hessen
bei Nachlast d . Kälte
ein , Rei». Drahthaar ,
u. Schottenterrier « ,

auch Dackelcheu und
Zwergspitzchen , fern.
Peking Palastbünb .

che» , seltene Zwerg.
Möpse sehr preisw ,

Hunbesporihau»
Stolze , » rouenstr, 10

Verloren
Blauer Damenhut

am Montag 22 Uhr
am alten Bahnhofverloren
Abzug , geg . Belohn.
vasth . z. „ Merkur" .

(10770)
Verloren

am Montag abend kl . M a v v e
Inhalt : BDM .-Ausweis f. Johanna Brer
u . anderes von Friedenstr . — Mathystr . —
Kühler Krna . Abzugeben ge« n Belohnung
bei Himmelyeber & Bier . Kaiserstr. Erke
Herrenstraße oder Konradiu -Kreutzerstr. 7.

L Karlsruhe 1
Bekanntmachung.
Invalidenversicherung fielt.

Die teflclmärvwe Bcitiagskonlroll «
für die ^ »validcuverstrbcrung in der
Stadt Karlsruhe wird demnächst be¬
ginnen . Sämiliche Aibetigebci et«
ballen besondere Ladungen . Lohn«
unterlagen . Arbcilsbüchci . Arbctls -
und Lchrlingsverlräge stnd mitzu¬
bringen . UnentschllbdigreS Ausblei¬
ben . wie auch unlerlasfene oder nicht
rechtzeitige Markenkiebun« kann durch
die Landesvcrttcherungsaustatlt Bade«
straseud gealhildet werden.

Karlsruhe , den 16. Januar 1946.
Kontrollami I <2087«

der Laudesverstcherungsanftalt
Baden .

HandelSregisler
Amtsgericht Karlsruhe <» adc«>.
Bezüglich der Wrma

Rosa Mattes , Karlsruhe
- HRA 875 — „

soll gen,LH 8 31 Abs , 2 H« B .. § tf
MG . das Erlöschen von Amt»
wegen i« das Haudelsiegister «inge
tragen werden . . ,Die eingetragene Inhaberin ot«^
deren sttechtsuachiolger loerden hier
von benachrichtigt mit der Aufsord»
runa , einen cilvaigen Widcrsvruo
»egen die beabsichtigte Löschung bim
neu drei Monaten bei ocm Unter¬
zeichneten Gericht geltend zu mache

Karlsruhe , den 13 . Jianuar 1940-
Amtsgericht B II . <2086»

ömtmlni.
sehr gut erhalten , so
fort preiswert zu
verkaufen. Anzusehen
zwisch. 12' /»—2 Uhr
u . nach 7 Uhr abds.
Rüppurrer Str . 116.
3 Stock , rechts .

(20904)

Unterricht ■ , v

Bücherschrank
Schreibtisch u . Aas .
badeofcn preisw . zu
verkaufen. (10769
Heckenweg 74, 1. St .
lkr . (Rüppurr ) 10769
1 Paar getr . Herr««-

Ekt'Etieftl
Vr , 41, zu verkauf,
Walbftraste 63 , bei
Reut « . (20443)

bis zu jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
: hfUhrung T. fl. . und

Abondkurss

Otto Autenrietti
staatlich gsprüfter Kurzschriftlehrer

KaissrstraBe 67, Eingang Waldhornstraße, , Fernsprschsr 8681

Eintritt jederzeit
204«


	[Seite 134]
	[Seite 135]
	[Seite 136]
	[Seite 137]
	[Seite 138]
	[Seite 140]
	[Seite 141]

